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Tageschronik,
Bei Caprile in Südtirol wurden 2 italieniſche Kom

pagnien vernichtet.
Die neutraliſtiſchen Kammermitglieder in Jtalien,

velche gegen die Kriegsvollmachten geſtimmt haben, ſind
wegen Hochverrats in Anklagezuſtand verſetzt.

Der Dreiverband ſtellt die italieniſche Flotte in ſei-
nen Dienſt.

Deutſche Flieger haben über Dünkirchen und andern
Orten Rordfrankreichs Bomben abgeworfen.

Ein feindliches Fliegergeſchwader hat über Ludwigs-
Hafen und Rächbarſchaft Bomben abgeworfen, 11 Perſonen
getötet und einige zwanzig vielfach ſchwer verwundet. Mi-
litäriſcher Schaden iſt nicht angerichtet.

Jn Galizien hat ſich die Gefangenenzahl wiederum
um zirka 56009 vermehrt.

Deutſche U-Boote haben in den Dardanellen „Maje-
ſtic“ und „Triumph“ verſenkt.

Den Amerikanern wird amtlich von Waſhington em-
pfohlen, England zu verlaſſen.

Der engliſche Hilfskreuzer „Prinzeß Jrene“ iſt in die
Luft geflogen.

Die Ratten am Werke,
Die deutſchen Ratten knabbern; geräuſchlos huſchen

ſie unterm Waſſerſpiegel in der Nordſee, im Kanal, an
Englands Oſt- und Weſtküſte, in der iriſchen See, an der
franzöſiſchen und Weſtküſte, im Mittelländiſchen

den Dardanellen. überall und nir-
Nord-

Meere und in
gends ſind dieſe Malefiz-Nager. Und wo ſie ihre Zähne
anſetzen, da gehen trotz Torpedonetz und Torpedo-Patrouil-
lenbooten Englands Panzerkähne wie bleierne Enten zum
Grunde.

Und es hilft auch nichts, wenn Onkel Sam ſeinem
Vetter John Bull die Kriegskonterbande mit ein paar
dollargemäſteter Milliardärkapaune ausſchmücken hilft.
Das iſt unſeren muntern Ratten ein gar ſeltener und will-
kommener Leckerbiſſen geweſen und es war wirklich ſehr
freundlich von Onkel Sam, die längſt fällige Luſitania-
Rahlzeit ſo opulent zu würzen. Wenn auch der gute
Onkel nachträglich ſehr aufgebracht war, daß wir den von
ihm als Schaugericht gedachten Schmaus nicht beſcheiden

dankend vorübergehen ließen Ratten ſind nun einmal
ſo, ſie freſſen alles, alles, mit Haut und Haar, ſo
gar amerikaniſche Milliardäre, zumal wenn ſie mit am e
rikaniſcher Munition angerichtet ſind. Das
it nächſt Dreadnoughts ſogar ihr Lieblingsgericht.

Es iſt eine Luſt zu leben für die Ratten. Sie
nden ſoviel Futter, daß ſie es ſo herrlich haben wie jene
atte im Kellerneſt“, die nach dem alten Studentenliede
Nür von Speck und Butter lebte.

Und merkwürdig, unſere guten und getreuen Vettern,
die Engländer, tun manchmal ſo, als wüßten ſie garnichts
on ihnen. Hat mal ſo eine deutſche Ratte wieder einen
größeren engliſchen Kahn angeknabbert, dann iſt es für
Hohn Bull beileibe keine deutſche Ratte geweſen. Sowas
M doch zu ſhoking, einen richtig gehenden engliſchen

vesruler an einem ekken deutſchen Rattenbiß krepieren
zu laſſen. Nicht zu machen! Dann heißt es in der Todes
anzeige (wie heute
inzeß Jrene“), „ein unaufgeklärter unglücklicher
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dem anderen von Englands Raubſchiffen verſchwindet, daß
die engliſche Flotte zerknabbert wird von den
deutſchen Ratten, den ſchneidigen Eiſenbeißern, denen keine
Panzerplatte zu dick und kein Geldſack zu ſchwer iſt, um
ihr Mütchen daran zu kühlen.

Ja, England ſchwitzt vor Angſt! Es hat ſogar ſein
liberales Miniſterhemd wechſeln müſſen, freilich ohne es
mit einem ganz trockenen Unionshemd vertauſchen zu kön-
nen. Deshalb iſt die Wohltat dieſes Wäſchewechſels eine
zweifelhafte; denn ein halbnaſſes Hemd iſt oft unange-
nehmer als ein ganz feuchtes!

Aber auch das Mehl und das Brot und das Fleiſch
wird in England knapp durch die deutſchen Ratten. Hun-
ger und Teuerung ſteigen geſpenſtiſch aus der Verſenkung,
ſodaß Onkel Sam ſeine Bürger bereits amtlich auffor-
dern ließ, die geſegneten Geſtade Altenglands ſorglich zu
meiden. Der Yankee iſt nicht wähleriſch in ſeiner Speiſe,
aber er iſt eine „Schlingpflanze“, die einen geſegneten
Appetit zu entwickeln pflegt. Und wenn ihn auch die
Qualität des Gefrierfleiſches nicht geniert, den Mangel
der zur Sättigung erforderlichen Quantität würde er pein
lich empfinden.

An 50 Einheiten, zum Teil ſtarke, moderne Kampf-
einheiten, hat Englands Flotte im Laufe des Krieges be-
reits eingebüßt. Es darf nicht mehr viele verlieren, wenn
es nicht von der erſten Stelle herabſinken ſoll.

Unſere wackeren Ratten aber ſind Gottlob auch frucht-
bar wie ihre Vorbilder aus dem Geſchlecht der Nagetiere,

Es werden immer mehr. Und eine ſorgfältige
Zuchtwahl ſorgt dafür, daß die neuen Exemplare immer
kräftiger und unternehmender ſind, wie die früheren, Jhre
Zerknabberung feindlicher Kähne wird nicht eher aufhö-
ren, als bis Altengland den Union Jack von ſeinen Maſten
geſtrichen und um Friede gebeten hat, Es leben un-
ſere Unterwaſſerratten!

Von den Kriegsſchoupltttzen
Die allgemeine ſtrategiſche Lage.

Bern, 27. Mai,. Dr. Stegemann ſchreibt im
„Bund“ über die ſtrategiſche Lage: überraſchend ha-
ben die Deutſchen wieder nach einer Operationspauſe
die Angriffsbewegung auf genommen. Sie
ſchnürten im Weſten den Sack von Ypern enger und
erweiterten im Oſten das Loch am San, Die Tatſache
iſt von großer ſtrategiſcher Bedeutung, weil ſie darauf hin-
weiſt, daß die Deutſchen im Weſten trotz der engliſch-fran-
zöſiſchen Offenſive und im Oſten trotz der großen Ent-
fernung von der alten Operationsbaſis und trotz der ruſ
ſiſchen Gegenoffenſive auf dem linken Flügel und im Zen-
trum ſich ſtark genug halten, um ihre eigenen Abſichten
energiſch zu fördern. Man kann ſogar noch weitergehen
und folgern, daß die verbündeten Heeresleitungen auch
gegenüber Jtalien ſich bereits ſehr ſtark halten,
da ſie der Beginn der Feindſeligkeiten an der italieniſchen
Grenze nicht verhindern konnte, ihre ſiegreiche Of-fente in Galizien weiter zu ver folgen.
Letzteres iſt beſonders wichtig für die Beurteilung der Ge-
amtlage und kommt überraſchend. Stegemann beſprichtodann kurz die Scharmützel in Jtalien und er

wähnt die Begeiſterung Tirols, wo die alten
ſchützen über 60 Jahre unzufrieden ſeien, daß ſie nicht mit
zum Stutzen greifen dürfen. Er ſagt zum Schluß: Anſchei-
nend iſt erſt die Zuſammenziehung ſtärkerer Kräfte beab-
ſichtigt, wofür eine Beſchleunigung dringend nötig iſt, denn
die Offenſive am San ſpricht lauter als alles andere und
ruft nach einer Ablenkung. Dehnte doch bereits der Temps
die aus derſerſten Kriegszeit bekannte militäriſche Formel:
il faut te dir auch auf die Ruſſen aus. Er ſchreibt
von ihnen auch nur noch, ſie müßten aushalten und feſt-
halten, bis die Jtaliener kämen. Welch eine Entwick-
lung! Erſt fiel dies tenir durer nur ihren eigenen
tapferen Truppen zu, während die Engländer an-

reifen ſollten. Später waren die Engländer und
Franzoſen zum Aushalten beſtimmt, wogegen die
Ruſſen den entſcheidenden Stoß führen ſollten. Heute
ſind auch dieſe Millionenheere nur noch zur Defenſive ver-
pflichtet, damit die Jtaliener die Entſcheidung
bringen können. e

155. Jahrgang.

Der Krieg gegen Jtalien.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
2 italieniſche Kompagnien vernichtet.

Wien, 27. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Jn Tirol begann der Feind an einzelnen Punkten

füdöſtlich Trient unſere Grenzwerke mit ſchwerer Ar-
tillerie zu beſchießzen.

Bei Caprile im Cordevole-Tale wurden zwei
italieniſche Kompagnien durch Maſchinengewehrfener der
Oſterreicher vernichtet.

An der kärtneriſchen Erenze nur erfolgloſes
feindliches Artilleriefeuer. Jm Küſtenlande haben
die Jtaliener an mehreren Stellen die Grenze überſchrit-
ten. Feindliche Abteilungen, die bis an unſere Stellun
gen vorgedrungen ſind, wurden zurückgeworfen.

Dieſe italieniſchen Streifzüge haben etwa die gleiche
Bedeutung wie die Koſakeneinfälle in den erſten Tagen
nach der Kriegserklärung in den deutſchen und öſterreichi-
ſchen Grenzgebieten.

7900Jn der Schweiz befinden ſich insgeſamt über
italieniſche Deſerteure.

Ein Tagesbefehl des italieniſchen Königs an ſeine
Truppen.

Chiaſſo, 27. Mai, Bei der Übernahme des Oberkom-
mandos zu Waſſer und zu Lande erließ der König von
Jtalien folgenden Tagesbefehl:

„Soldaten zu Waſſer und zu Lande! Die feierliche
Stunde der nationalen Forderungen hat geſchlagen. Jn-
dem ich dem Beiſpiel meines erhabenen Großvaters folge,
übernehme ich heute den Oberbefehl übr die Streitkräfte
zu Waſſer und zu Lande mit dem ſicheren Vertrauen an
den Sieg, welchen eure Tapferkeit, eure Selbſtverleug-
nung, eure Diſziplin erſtreben werden. Der Feind, den
zu bekämpfen ihr euch anſchickt, iſt kriegeriſch und eurer
würdig. Von Natur- und künſtlichen Bauten begünſtigt,
wird er euch hartnäckig Widerſtand leiſten, aber euer un
bezwinglicher Elan wird ihn ſicher überwinden. Soldaten!
Euch iſt der Ruhm zugefallen, die italieniſche Fahne auf
den heiligen Grenzen aufzupflanzen, welche die Natur un-
ſerem Vaterlande geſetzt hat. Euch gehört der Ruhm, end-
lich das mit ſo vielem Heldenmut begonnene Werk eurer
Väter zu vollenden.

Großes Hauptquartier, 24, Mai 1915.
Victor Emanuel.

Erzherzog Eugen Oberſtkommandierender gegen Jtalien.
Köln, 28. Mai Nach der Köln. Ztg. berichtet Az Eft,

daß zum Oberſtkommandierenden der gegen Jtalien ope-
rierenden Streitkräfte der zum Generaloberſt ernannte
Erzherzog Eugen ernannt worden ſei.

Zurückziehung der italieniſchen Truppen in Tripolitanien.

Berlin, 28. Mai, Nach der D. T. meldet der „Jk
dam“, daß die italieniſche Regierung beſchloſſen habe, die
Truppen aus dem Tripolitaniens nach der

n v a en.Lugano, 27. Mai. „Meſſagero“ will wiſſen, daß
deutſche und r Offiziere nach Libyen
aufgebrochen ſeien, um dort einen großen Aufſtand zu
entfeſſeln, und daß die öſterreichiſch- ungariſche Marine
lane, ein Anterſeeboot und eine Torpedoflot-
ille nach Libyen zu ſchicken, um die italieniſchen

Küſtenwachtſchiffe zu vernichten.
Der Dreiverband ſtellt die italieniſche Flotte in ſeinen

Dienſt.
Roiterdam, 27. Mai Reuter meldet aus Maltadaß die engliſche und franzöſiſche Admiralität zu

einem Zuſammen wirken mit der italieniſchen
Flotte das Nötige veranlaßten.

„Es wird nicht alles nach Wunſch gehen.“
London, 27. Mai, Der militäriſche Mitarbeiter der

Times ſchreibt: Das deutſch- öſterreichiſche
Vorgehen in Galizien iſt ſoweit gegangen und ver
ſpricht ſo bedeutende Ergebniſſe, wenn es durch
geführt werden kann, daß die ſtarke Neigung vorherrſchenwird, es womöglich e tut lege n n dieſem Falle
würden kaum viele Truppen für den italieniſchen Kriegs-
ſchauplatz entzogen werden, Die öſterreichiſche Grenze
iſt ſtark. Die italieniſchen Soldaten ſtehen vielen
Schwierigkeiten gegenüber. Wir müſſen nicht er-
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warten, daß ihnen alles nach Wunſch gehe
wird



ne
e

e

e Ohne alles Erbarmen gegen Jtalien!
j Berlin, 28. Mäi. Jn der „Tägl. Rundſch.“ ſchreibt
Keim: Wenn es Jtalien gelänge, kriegeriſche Vorteile

ſo würden diegen unſere Verbündeten zu erringen,
Rückſchläge auf unſere Front nicht ausbleiben.
Es darf alſo ſortan in Berlin, en und Konſtantinopel
nurnoch den einen Gedanken geben, dieſem neuen
Feinde ohne alles Erbarmen alles anzutun, um
ihn möglichſt bald aus der Reihe unſerer Feinde verſchwin
den zu laſſen.

Verfolgung der friedensfrenndlichen Abgeordneten.
Wien, 27. Mai. Der Mailänder Avanti meldet,

daß die 75 Abgeordneten, welche gegen das Kriegs
geſetz geſtimmt haben, den ärgſten Verfolgun-
gen ausgeſetzt ſind. Eine Regierungsverord-
nung ſtellt dieſe Abgeordneken wegen Hochverrats
unter Anklage. Das Tragen von Ordensabzeichen wurdd
ihnen verboten.

Der „ſchlagfertige“ italieniſche Generalſtab.
Budapeſt, 27. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird berichtet. Der erſte Bericht des italieniſchen Gene-
ralſtabes hat die Welt mit einer großen Lüge über-
rafcht. Ein an die neutralen Staaten am Montag
früh abgeſandter italieniſcher Bericht ſchreibt: „Der
öſterreichiſch- ungariſche Bericht über einen Flottenan-
griff iſt unwahr.“ Demgegenüber wird feſtgeſtellt. daß
unſer Bericht von dem Flottenangriff erſt am Mon-
tag nachmittag ausgegeben wurde. Somit hat
der italieniſche Generalſtab ſchon in der Frühe einen Be-
I dementiert, den wir erſt am Nachmittag abgefaßt
Faben.

Die Welſchlinge unter ſich.
Rom, 27. Mai. Zwiſchen der beſonnen gebliebenen

Zeitung Popolo Romano und der nationaliſtiſchen
Jdegn Nazionale hat ſich anläßlich des Verlangens
des Popolo Romano, die Regierung möge außer Sonni-
nos doch auch di San Giulianos diplomatiſches Ver-
halten zu Beginn der europäiſchen Kriſis durch die Veröf-
fentlichung von Aktenſtücken beleuchten, eine wütende
Polemik entſponnen. Jn dieſer ſind von beiden Sei-
ten Vorwürfe wegen Vaterlandsverrat und privater Un-
redlichkeit gefallen, auch nach dem Staatsanwalt iſt geru-
fen worden.

Der freimaureriſche Se colo beſchwert ſich, daß die
vatika niſche Preſſe ſo wenig über den italieniſchen
Krieg ſpreche und die italieniſchen Biſchöfe und
Geiſtlichen bei weitem nicht die von der Geiftlichkeit
anderer Völker zu Kriegsbeginn gezeigte nationale
Begeiſterung erkennen ließen. Die vatikani-
ſche Neutralität übe unzweifelhaft un günſtigen Ein-
fluß aus.

Wie aus Lugano gemeldet wird, veröffentlichen die
italieniſchen Blätter die deutſchen Generalſtabs-
berichte nicht mehr und ver ſchweigen den neuen
großen Sieg Mackenſens.

Die tatfächliche Unfreiheit des Heiligen Stuhls.
Köln, 27. Mai. Die Köln. Volksz. beſpricht die Ab-

reiſe der vatikaniſchen Geſandten von
Rom und ſagt: Die weittragende Bedeutung dieſer Tat-
ſache ſpringt in die Augen. Die Kritik des italieniſchen
Garantiegeſetzes, die in ihr liegt, iſt ebenſo deut-
lich wie herbe. Jetzt, wo zum erſten Male ſeit dem 20.
September 1870 die Frage der Sicherheit des Rö-
miſchen Stuhles brennend wird, zeigt ſich, daß
dieſe Sicherheit nicht vorhanden iſt. Die Abreiſe
der Geſandten iſt ſelbſtverſtändlich auf Weiſung ihrer Re-
gierungen erfolgt. Damit haben dieſe Regierungen offen
dargetan, daß das Garantiegeſetz in ihren Augen nicht ge-
nügt, um ihre Geſandten in Rom zu ſchützen. Stets haben
die deutſchen Katholiken auf ihren jährlichen Generalver-
ſammlungen für den Papſt wolle und wirkliche Freiheit
in der Ausübung des oberſten Hirtenamtes“ gefordert.
Möchten nun auch die Katholiken aller anderen Länder,
zunächſt diejenigen in den neutralen Ländern, ſich dem
Veſtreben anſchließen, für den Papſt eine beſſeye Sicherung
zu gewinnen, als die gegenwärtige. Wir haben das Ver
trauen zu den Regierungen, daß ſie, ſobald die Zeit gekom-
men iſt, alles tun werden, um hier einer großen allge-
meinen Weltnotwendigkeit Genüge zu verſchaffen. Aber
dieſe Beſtrebungen können nur Erfolg haben, wenn ſie
getragen ſind von der moraliſchen Unterſtützung der Ka-
tholiken aller Länder, in erſter Linie zunächſt der Katho-
liken der neutralen Länder. 2

Aus dem Weſten.
Deutſche Fliegertätigkeit über Nordfrankerim.

Haag, 27. Mai. Wie dem „Temps“ gemeldet wird,
wurde am Mittwochabend 10 Uhr eine von Weſten kom-
mende Taube über Dünkirchen geſichtet. Sie hielt
ſich über den Häuſern der Stadt und warf Bomben ab.
Durch Scheinwerfer entdeckt und vom Feuer mehrerer Bat-
terien verfolgt, machte der Flieger kehrt und flog in die
deutſchen Linien zurück. Auf Gravelines warf er 6,
auf Dünkirchen 2 Bomben ab, ohne Schaden anzu
richten. Jn Lerrinkhoucke fiel eine Bombe dicht bei
einer Fabrik nieder. Am Mittwochmorgen gegen 8 Uhr
überflog ein deutſcher Flieger auch Megaux. Er hielt fich
in 2500 Meter Höhe und ſchleuderte 5 Bomben ab, die an
dem Kanalufer niederfielen. Darauf machte er ſich in der
Richtung auf Senlis über Vieux Berg uin davon.

Engliſche Flieger abgeſtürzt.
Haag, 27. Mai. Bei Hazebrouck explodierte der

Motor eines engliſchen Flugzeuges, das Feuer
fing und niederſtürzte. Beide Flieger ſtarben an
den erlittenen Vrandwunden.

Angriff feindlicher Flieger auf Ludwigshaſen.
Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Ludwigshafen am

Rhein: Donnerstag früh erſchienen gegen 7 Uhr fünf bis
chs feindliche Flieger über Ludwigshafen,
ie bei dem ruhigen Wetter durch ihre Motoren die ganze

Bevölkerung, ſoweit ſie noch nicht an der Tagesarbeit war,
weckten. Kaum waren die Fluge über der Stadt, als
die r n Tätigkeit traten und imVerein mit Maſchinengewehren ein heftiges Feuer eröff
neten. Die Flieger kreuzten etwa 25 Minuten über der
Stadt und dem hein und fuhren gegen Weſten dapan.
Es wurde eine größere Anzahl Bomben abgeworfen, wo

ſonen getötet und 5 ſchwer verletzt wurden, da
runter der Stadtrat ſelbſt. Eine zweite Bombe exple
dierte in der Mandacherſtraße, tötete 3 Perſonen
8 verletzte vier, teils ſchwer, teils leichter. Jm
S Mundenheim fiel eine Bombe in einen Keller,
die das ganze Hans durchſchlug, ohne zu explodieren. Per-
ſonen wurden nicht verletzt.

Nach einer weiteren Meldung wurde ein Flieger bei
Griesheim infolge Motordefektes zum Landen
gezwungen. Die beiden Jnſaſſen verbrannten das
Flugzeng und wurden von Soldaten gefangen genommen.
Von Knderer Seite wird der „Köln. Volksztg.“ weiter be
richtet: Bei dem heutigen Fliegerangriff wurde eine grö-
ßere Anzahl Bomben auf die Badiſche Anilin- und
Sodafabrik geworfen und fünf Perſonen ge-
tötet und 15 verwundet, darunter einige ſchwer.
Der Betrieb der Fabrik iſt nicht geſtört.

Engliſche Arbeiter.
London, 28. Mai. Daily Mail berichtet, daß trotz des

Appells der Admiralität von den Berg arbeitern in
Südwales am Pfingſtdienstag bis 50 Prozent gefeiert
und auch geſtern einige Gruben ſtillgeſtanden
haben, obwohl jetzt Jtaliens Verſorgung die An-
forderungen ſteigere.

London, 28. Mai. Die Times meldet aus Manche-
ſt er vom 26. d. M.: Alle Elemente für ernſte Schwie-
rig keiten ſind in der Textilinduſtrie vonLanrtaſhire vorhanden. Die Kartierer der Fabrik in
Oldham ſtreikten heute Mittag, weil ihnen die geforderte
Kriegszulage verweigert wurde. Der Arbeitgeberverband
hart ein Rundſchreiben an ſeine Mitglieder verſandt, wo
rin er eine allgemeine Ausſperrung anſetzt, falls die
Ausſtändigen die Arbeit nicht wieder aufgenommen hät-
ten. 140 600 Arbeiter würden davon betroffen werden.

Aus An DOſ-en.
4800 Ruſſen gefangen.

(W. T. B) Berkin, 27. Mai. Nach dem öſerreithiſchen
Heeresbericht ſtürmten die Truppen des 6. Korps öſtlich
Radymno den von den Ruſſen hartnäckig verteidigten
Ort Nienvwicee und die Höhr Horodysco. über 2090
Gefangene und 6 Geſchütze wurden erbentet. Südöſtlich
Przemyſl drangen dentſche Truppen bei Hufſakow in
die feindliche Hauptverteidigungsſtellnng ein. 2800 Mann
wurden gefangen, 11 Maſchinengewehre erobert. Gleichzei-
tig durchbrachen deutſche und öſterreichiſche Truppen der Ar
mee Linſingen ſüdöſtlich Drohobyez und bei Stryj die
befeſtigte feindliche Frontlinie.

Der Angriff wird allenthalben fortgeſetzt. An der
Pruth linie und in Ruſſiſch-Polen keine Ver-
änderung.

Die Ruſſen bereiten auf die Nänmung Przemyſls vor.
Die ruſſiſchen Militärkritiker künden an,

daß die allgemeine Amgruppierung der ruſſiſchen
Armee nunmehr erfolgt ſei. Hſterreichiſch- ungariſche
Flieger hätten Lemberg überflogen. Przemyſl werde
andauernd beſchoſſen, und man ſolle ſich vor Augen
halten, daß dieſe Feſtung nur eine epiſodiſche

Bedeutung für Rußland beſitze.
Amtlich wird von ruſſiſcher Seite verlautbart, die

Ruſſen hätten auf ihrem Rückzuge alles vernichtet. „No-
woje Wremja“ teilt dazu mit, daß die Verbündeten aber
die zerſtörten Bahnlinien wiederherſtel-
len, koloſſale Truppenmengen wieder heranziehen und
bis zum San in ihrem Vormarſch unaufhaltſam geweſen
ſeien. Sie hätten ſchweres Geſchütz an die Sanlinie
herangebracht und ſeien trotz ihrer großen Verluſte un-
zweifelhaft imſtande, Przemyſl zu bedrohen.

Der ruſſiſche Generalgouverneur von Galizien, Graf
Vobrinski, hat am 9. Mai Lemberg verlaſſen und als
Reiſeziel Petersburg angegeben. Der Stadtgouverneur
hat angedeutet, daß Graf Bobrinski nicht mehr auf ſeinen
Poſten zurüctkkehren werde.

Die Garniſon von Wladiwoſtok auf dem Wege zur Front?
Genf, 27. Mai. Dem Lyoner „Rouvelliſte“ meldet

man aus Petersburg, daß die Garniſon von Wlad i-
woſtotk, die etwa 100 000 Mann zählt, zur Front abge-
gangen iſt, wohin auch 12 neue 15 Zentimeter-
Kanonen, die Japan geliefert hat, befördert wurden.

Franzöſiſche Beſorgnis über die ruſſiſchen Niederlagen.
Genf, 27. Mai. Jn einem unter Vorſitz Poincares

geſtern abgehaltenen Miniſterrate wurde die gegenwärtige
politiſche und militäriſche Lage beſprochen. Ernſte Be-
ſorgniſſe erregte die ungünſtige Lage der
Ruſſen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, ganz beſon-
ders in Galizien, die auch die franzöſiſche Preſſe nicht
mehr beſchönigen kann. Wie verlautet, ſollen andere mili-
täriſche Maßnahmen dadurch bedingt werden. Das Ein-
greifen Jtaliens gebe Gelegenheit, Einzelheiten über
die Mitarbeit des neuen Bundesgenoſſen auf den verfthie-
denen Kriegsſchauplätzen zu beſprechen. Hierüber bewahrt
die Preſſe noch ſtrengſtes Stillſchweigen.
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zNeue türkiſche Erfolge. „Trinumph“ und „Majeftie

deutſchen A-Booten torpediert.
Konſtantinopel, 27. Mai. Wie das Hauptqua r-

ti er mitteilt, wurde heute morgen an der Dardanm ell-
le nfront won Seddil Vahr das engliſche
Schlachtſchiff „Majeſtic“ durch ein Torpedo, das
von einem deutſchen Unterſeeboot lanzert wor-
den war, zum Sinken gebracht. An der Küſte bei Kaba
Tepe wurden feindliche Schleppdampfer, die vier
gepanzerte Schleppkähne ſchleppen wollten,
durch uns an der Annäherung verhindert. Unſere Sol-
daten nahmen unter dem Feuer des Feindes 36 Wagen,
die Ladung der erwähnten Schleppkähne,
weg. Ein feindlicher Kreuzer ſchoß 1600 Granaten in die
Studt Bodrum, die einige Häuſer und Läden, eine Kirche
und eine Moſchee zerſtörten. Jn der Racht zum 24. Mai
überfielen unſere fliegenden Abtetlungen ein feindliches
Lager bei Korica und nahmen 5 Segelſchiffe

von

von eine in den Hof des Stadtrats Zeuch fiel, wo 3 Per mit Lebensmitteln und Hammeln fort.
a

„„„Mafſeſtic“ war eins der älteſ iſchiffe, es iſt 1895 vom Stapel e
Waſſerverdrängung von 15 149 Tonnen war in
ſtark garniert, und zwar mit vier 305 Zentimeter eqh
15.2 Jentimeter ſechzehn 76 und vier 47 Zenlime wäl

Das Schiff hatte fünf Torpedolangierroh a
eine Beſatzung von 750 Mann. Seine Geſchwindi tie
trug wie das bei den älteren Schiffen überhau z r
e u ren Jamerhin verhett dir dal

ine in „Majeſtic“ ei echtS ajeſtic“ eine bedeutende Gefechte
Recht erfreulich iſt die Mitteilun ß ditung des „Majeſtic“ wie des „Triumph c St a

im Mittelmeer operierenden deutſchen Unterſeeb e t
Jutereſſant iſt noch die Mitteilung, daß Tr e

ſeine Torpedofangnetze ausgeſpannt hat, dieſe ab n
deutſchen Torpedo nicht gehindert hätten, das Sch de
treffen. Auch die wachhabenden Torpedoboote a z
dem deutſchen ABoot nicht beikommen. onnten
Die Engländer bitten um einen Waffenſtillſtand bei

Burnu.
Die Engländer haben bei Ari Burnu ſo ſo

Verluſte erlitten, daß ſie genötigt waren, einen e e
fenſtillſtand zu erbitten, um ihre zu Ta mherliegenden Toten b er uſenden um

inie

nich,

Art

g o t egraben zu können.hat ſich der „B. Z.“ zufolge weiter erheblich de
und gilt als unhaltbar, zumal nach dem Verluſt des
umph“ eine wirkſame Unterſtützung der Operationen

die Flotte ausgeſchloſſen erſcheint. urch
u Jtalien und die Dardanellen.

nterrichtete Konſtantinopeler Kreiſe ſind derzeugung daß der Anſchluß Jtaliens an wen Dreſret
keinen Einfluß auf deſſen Aktionen gegen die Dardane
haben werde, weil Jtalien keine darauf bezüglichen V.
pflichtungen übernommen habe (2).

Der See
U-Boots oder Minenopfer.

London, 27. Mai. Lloyds melden aus Milſor 4
Der Dampfer Norwenna aus Shields iſt
Meilen ſüdweſtlich von Stannshead torpediert wor
den. Von der Beſatzung ſind ein Mann getötet, drei
wundet worden. Die Beſatzung wurde von einem Fiſc.
dampfer in Milfordhaven gelandet. a

London, 27. Mai. Meldung des Reuterſchen V.
ros.) Der däniſche Dampfer Betty iſt geſtern i
der Nordſee torpediert worden. Die Beſatzung iſt
nach Shields gebracht worden.

London, 27. Mai. Lloyds meldet aus Browhead
Der amerikaniſche Dampfer Nebraska, von
Liverpool nach Delaware Breakwater unterwegs, wurde
40 Meilen von Faſtnet torpediert. Die Beſatzung
ging in die Boote und blieb in der Nähe des Schiffe

Ein großer engliſcher Hilfskreuzer aufgeflogen.
London, 28. Mai. Das Reuterſche Büro meldet am
lich: Der Hilfskreuzer Prinzeß Jrene“ iſt infolge
eines unglücklichen Zufalls bei Sheerneß in die Luft ge
flogen. Nur ein Mann der Beſatzung wurde gerettet
(Die „Prinzeß Jrene“ war ein großer kangadiſcher Damm
pfer von 66000 Tonnen.)

Die Neutraken.
Den Amerikanern wird geraten, England zu ver

Einem Londoner Bericht der „Continental Ti-
mes“ zufolge hat der amerikaniſche Botſchafter
Page, dem Befehl des Waſhingtoner Staatsdepartements
folgend, diejenigen Amerikaner, die beabſichtigen, in
dieſem Sommer nach England zu reiſen, auf gefor-
dert, dies zu unterlaſſen, wenn ſie nicht dringende
Geſchäfte dort haben. Er hat auch den jetzt in England

weilenden Amerikanern geraten, nach
Hauſe zu reiſen, falls ſie nicht durch beſondere Gründe
in England feſtgehalten werden.

Der Zuſtand des griechiſchen Königs.
BVerlin, 27. Mai. Die griechiſche Geſandt-

ſchaft teilt mit: Der Bericht über das Befinden des
Königs vom 26. Mai, abends ſieben Uhr, beſagt: Tem
peratur 37.6, Puls 96, Atmung 22, örtlicher Befund gebef
ſert, Allgemeinzuſtand unverändert.

Diplomatiſche Perſongländerungen in Bulgarien.
Sofia, 27. Mai. Meldung der Agence Bulgare.)

Ein königlicher Erlaß verſetzt den bulgariſchen Geſandten
in Rom, Rizow, an die Stelle des Geſandten in Berlin,
General Markau, welcher einen anderen Poſten erhält.
Ferner wird der Geſandte in Paris, Stanciow, nach Rom
verſetzt, und der Sekretär der geheimen Kanzlei des Kö-
nigs, Alexander Grecow, welcher wieder in den diplomati
ſchen Dienſt zurückgeht, mit dem Range eines Legations-
rates zum Geſchäftsträger in Paris ernannt. Der erſte
Legationsſekretär bei der bulgariſchen Geſandtſchaft in
Konſtantinopel, Janco Peſchew, iſt zum Generalkonſul in
derſelben Stadt ernannt, an Stelle von Manalow, der von
dieſem Poſten enthoben wird. Der Generalkonſul von
Bulgarien in Alexandrien, Dobrew, wird zur Geſandt
ſchaft in Konſtantinopel verſetzt, und der zweite Sekretär
der Geſandtſchaft in Berlin, Dr. Anaſtaſſow, zum erſten
Sekretär ernannt.

Griechiſche Stimmen über Italiens Untreue.
Athen, 28. Mai. Ju Beſprechung der italieniſche i

Perfidie erklärt das Blatt Chronos, Norditalien ſei
neutraliſtiſch. Der Ausgang des ungerechten, verräte-
riſchen Kampfes ſei ſicher. Die der Regierung nahe
ſtehende Neon Aſty ſagt, feile Berleumdnung hätte
die Krankheit des Königs verſchlimmert; doch
habe er Griechenland vor Verluſten gerettetund es vor der diplomatiſchen Demütigung bewa h rt
Ftalien um ſeine Mitwirkung zu bitten. Einbros wurdert ſich, daß die Eentente die Schande Jtaliens ſei
ere und bemerkt: ſoll jetzt ſeine Exiſtenz einem an
deren anvertranen, wenn nicht mehr Ehre und Gewiſſen
die gegenſeitigen Beziehungen der Stagten regeln,

Berſuchte ruſſiſche Ankäufe in Skandinavien.
Ausländiſche Agenten, nuter denen ſich nach einem Be

richt aus Bergen ein ruſſiſcher Marineſachvert,
ſtändiger befindet, verfuchen, in fkandinaviſchen
Häfen Motorbovte großen Typs und Fiſchereidampfer um,
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gemacht ſiſchen Gründen, ſolche Angebote auszuſchlagen.e ediſce Regierung hat auf Feldſtecher ein Ausfuhr-
Die

s ukanſen.pden re o lepper oder zur Unterſeeboptsa b-
e venntzt werden. Verlockende Angebote werben von
ehren Ankäufern auch auf gebrauchte Foldſtecheri hwediſche Zeitungen mahnen die Bevölkerung

vo erlaſſen.

Verſchiedene Nachrichten.

Rückkehr deutſcher Flüchtlinge ans Belgien.
zach dem günſtigen Ergebnis der Ende März d. J. von
Perliner Hilfsvereinigung für die aus Belgien ver

penen Dentſchen“ veranlaßten erſten Flüchtlings-
e nreenreiſe wurde heute Abend vom Fernbahnhof
Gr zrichſtraße ans eine von genannter Vereinigung her-
J hrte zweite Sammelreiſe angetrelen, die 62
veihloß Berlin ſich aufhaltende Flüchtlinge nach Brüſſel
m Antwerpen bringt, damit ſie dort ihre Angelegenheiten
ordnen und die notwendigſte Habe zurückholen können.

Ein ſpaniſches Urteil über den deutſchen Militarismus.
Der Kanonikus Dr. Augel Amor Ruibal richtet im

görider „Correo Eſpannl“ vom 17. Mai, im Anſchluß an
den Aufruf deutſcher Hochſchullehrer, an Prof. Dr. B. Her-
der in Freiburg einen vffenen Brief, in welchem er nach ei
ger Würdigung deutſcher Wiſſenſchaft und Charakteriſie-
rung des Nutzens, deit das Ausland aus ihr gezvgen, auch
auf den Militarismüus zu ſprechen kommt

Wir Spanier, die wir wohl wiſſen, was würdiger Mili-
tariemus, was Vaterlands und Bürgerſinn bedenten,
ſehen in dem deutſchen Militarismus eine hohe ſoziale Tu-
gend, micht unr vereinbar mit der höchſten Blüte der Wiſſen-
ſhaſt, ſondern geradezu die ellgemeine Grundlage für Kul

Ziviliſation im Frieden, wie ihren Schutz und ihre
Stühe in den ſtürmiſchen Zeiten des Krieges.

Im Gegenſatz zu dieſer Form kennen wir aber auch
ſenen anderen verwerflichen Militarismus, der in ſfrupel-
er Weiſe von jenen ausgeübt wird, die gegen den deut-

ſchen Militarismus eifern. Er wird charakteriſiert durch
Juſammenballen amorpher und heterogener' Bölkerſchaften,

bezahlter Wilden vhne Nationalge-
i

eines Konglomerats
ſühl und Vaterland, die nach Europa geſchafft werden, nur

tur und

um gegen unſere Raſſe und gegen unſere Ziviliſation zu
kämpfen.

Dieſer Militarismus der Verbündeten wird ver-
hlimmert durch den „bie Mee
den“ Navalismus der Engländer, welche immer
erfinden, um ihre Uſurpationen und Räubereien

Der Verat gegenüber dem Starken
des Schwachen ſind die chärakteriſtiſchen Merkmale

re monvpoliſieren-
V

neue Rechte
zu echt

brutalen

8 Rnd Die Wſertigen.
örückung
zes perfiden Albion. Gegen ſolchen Militarismus Ein

t 6 v hin 9 42 Mſpruch zu erheben, iſt ein qutes Recht.
Am Schluß ſeines Brieſes verſichert Ruibal. daß die

Mehrzahl der Spanier Deutſchfreunde ſeien und jeden Sieg
der Deutſchen mit Freude begrüßten.

Die Schiffe ſollen augenſcheinlich

eNiemenUber die Kämpfe ſüdlich des Nje
berichtet der Kriegsberichterſtatter Rolf Brandt
nen Zeitungen u. a. folgendes:

Auf der ſüdlichen Seite des Njemen machle
ſeit längerer Zeit eine lebhaſtere Tätigkeit unter den Ruſſen
bemerkbar, die ſich zunächſt in verſtärkterem Artilleriefeuer
zeigte. Orte Marigmpol, Ludwinvw und Kalwarfa
wurden der Reihe ugch unter Aufwenöbnug rieſiger
Munitionsmengen beſchoſſen. Die Städte ſelbſt wur-
den auf das Furchtbarſte zuſammengeſchoſſen. Während
dieſen ein leitenden Artilleriekämpfen, in denen wir uns
guf gelegentliche Erwiderung beſchränkten, ſchoben ſich ſtär-
kere ruſſiſche Truppenmaſſen in den Wälöern weſtlich von
Kowno vor. Es war augenſcheinlich das Beſtreben der
ruſſiſchen Heeresleitung, nicht ſo ſehr aus militäriſchen wie
ans politiſchen Gründen, an irgendeiner Stelle oſtpreußi-
ſchen Boden zu erreichen und etwa über den Stallupöner
Forſt über die Grenze zu dringen. Auf unſere Seite hatten

der Memel hinter Schillenen und in der Gegend von
Schirwindt inzwiſchen Truppenzuſammenziehungen ſtattge-
funden. Gleichzeitig waren größere Kräfte nördlich von
Wilkowiſchki bereitgeſtellt worden. Nachdem die 9

verjchlede

ſich ſchon

Die

Ruſſen bei
Wilken und weiter weſtlich mehrere Brücken über den Nje-
men geſchlagen hatten, begann der Vormarſch in nordweſt-
licher Richtung. Kavalleriemaſſen verſchleierken den Auf
marſch der deutſchen Kräfte hinter Wilkowiſchki, die den
marſchierenden Ruſſen allmählich genau in der Flanke ſtau-
den. Die Aufklärung der ruſſiſchen Kavallerie verſagte
vollkommen. Sie meldeten nur das Vorhandenſein von
ſtärkeren Kavallerieabteilungen.

Am 17. Mai begannen unſere Tuppen in der Richtung
Griſacabuda-Syntowty-Szacki den Angriff gegen die vor
dringenden Ruſſen. Der Stoß von Jurborg wurde
gleichzeitig mit dem von Sloboda und Tilwiſchki ge-

rt, ſo daß ſich die Ruſſen von zwei, drei Seiten ange-
Liffen ſahen. Die Truppen, die ſich in eiligem Rückzug von
-ynlowty zurückörängten, trafen mit den bei Gryscabuda
und Szaki angegriffenen und flankierten Teilen zufammen,

daß eine regelloſe Flucht einſetzte. DieNjemen-
wrücken bei Wilken waren nicht mehr zu erreichen. Es
blieb keine Wahl: Die ruſſiſchen Korps mußten ſich in das
enge Walddreieck zwiſchen der Eiſenbahnlinie Pilwiſchki-
Kownv und dem Njemen zurückretten. Jn dieſe Rückzugs-
ktraßen ſchlugen ſchon die deutſchen Granaten und ſtreuten
bald auch Schrapnells, ſo daß die ruſſiſchen Verluſte au-
Jerordentlich blutig waren, wenn auch die Zahl der
Kefangenen ſich nur auf über 2009 hielt. Die ſchützenden
g der vor Kownov, in denen die ſchwere Artillerie von
ne den Rückzug deckte, gebot ſchließlich der deutſchen

Serfolgung Einhalt, ſo daß ſich ein Teil der zerrüttete
ruſſiſchen Kräfte wieder nach der Feſtung retten konnte.

Die deutſche Kavallerie ging inzwiſchen läugs des
emen in ziemlicher Nähe von Kowno bis über Sapies-
zuskt vor. Alle Stellungen, die zu einer Be-
Kgerung von Kownonofwendig waren, ſind nach
eer kurzen und glänzend abgeſchlagenen Aktion in un-

Hand. Die Ruſſen bereiten ſich auch nach ihrer
ethode auf einen deutſchen Vormarſch vor. Als ich geſtern
das Quartier des an dieſer Stelle kommandierenden
Fenerals fuhr ein wunderſchönes Schloß branntenr Horizont meilenweit Dörfer und ganze Waldſtücke, um
km deutſchen Truppen die Unterkunftsmöglichkeiten zu
nen. Bei dem außerordentlich warmen und trockenen

hier jetzt ſchon ſeit über 14 Tagen herrſchte,
da die ie Truppen aber ſchon längſt an, zu biwakieren, ſo
ſchw e grauſamen ruſſiſchen Maßnahmen nur die eigene
werleidende Bevölkerung treffen.

Aus Stadt und Umgebung
Lazarettkleid ein Ehrenkleid.

(Offener Brief an alle, die es angeht.)
Ha Soldaten Berlin-Steglitz, den 23. Mal 1915.

Soldatenkleid iſt ein Ehrenkleid.“ Die, denen esC en estragen vergönnt iſt, geben gern und willig Gefundheit
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v Da

und Leben dahin, damit das Vaterkand vom wilden Kriege
verſchont bleibt. Wie viele, gch wie viele werden nicht mehr
zurückkehren. Sie haben den Sordatentod erlitten und
ruhen unn ſanſt und ſtill in ferner Erde vder auf dem Bo-
den des Meeres. Das Vaterland wird es und darf es nie
vergeſſen, was dieſe Braven getan haben.

Viele, ach ſo viele kehren wund und krank zurück, und
das ganze Vaterland bemüht ſich, dieſen Braven ihr Los er-
leichtern zu helfen

Wirklich das ganze Valerland?
Man glaubt ſeinen Augen nicht zu krauen, wenn man

lieſt, daß die Badeverwaltung von „Heringsdorf“ als be-
ſonderen Vorzug für ihr Bad darauf hinweiſt, daß Herings-
dorf lazareitfrei iſt.

Das iſt kein Vorzug, das müßte eine Schande fein!
Die beſten Bäder, die beſten Parks ſind für unſere lie-

ben, leidenden Soldaten gerade gut genng, damit ſie wieder
geneſen können.

Man glaubt ſeinen Augen nicht zu trauen, wenn man
lieſt, daß ſich in einem Bad fünf Herren beſchwert haben,
daß Soldaten in Lazarettkleidung in den Kurparks ſpazie-
ren gehen, und daß daraufhin die Kürvertbvaltung den Sol-
daten in Lazarettkleidung den Auſenthalt im Kürpark ver-
boten hat.

Man glaubt ſeinen Augen nicht zu trauen, wenn mar
lieſt, daß der Oberbürgermeiſter von Ballenſtedt i. Harz es
nicht für ſchicklich findet, wenn unſere Braven in Lazarett-
kleidern im Walde ſpazieren gehen,

Das Lazarettkleid unſerer Soldaten iſt ein Ehren-
kleid, was man von den kurfähigen Kleidern nicht immer
ſagen kann, da ſich nicht ſelten darunter allerhand zweifel
hafte Exiſtenzen verbergen. Unter dem Lazarettkleid des
Soldaten ſteckt aber immer ein Held. Und die Kurfſähigkeit
haben unſere leidenden Soldaten an der Front im Pulver-
dampf erworben Das Lazareltkleid iſt aber noch ein
Leibenskleid, das ſie trotz der Leiden geduldig tragen,
und jeder Vorübergehende hätte allen Grund, in Dankbar-
keit ſeinen Hut zu

Darf es jeder echte Deutſche dulden,
ſerem Vaterlande gibt, die es anſtößig
tauſendmal nein!

Jch weiß, daß ich aus dem Herzen aller wahren Deut-
ſchen ſpreche, wenn ich fordere: „Unſere kranken Helden dür-
ſen keine Zaungäſte, ſondern ſie müſſen die Ehrengäſte
in jedem Bad ſein, auch im Lazarettkleide.“ Sollte aber ein
Bad dieſes verbieten, oder ſollte ein Bad ſich weigern, La-
zarette einzurichten, ſo wollen wir uns geloben, in Zukunft

ziehen.

daß es Leute in un
finden? Nein, und

u ws xdieſe Orte zu meiden.

i nei W i o J 58 a tVergiß, mein Volk, die teuren Toten und die leidenben
r MSoldaten nicht!

Ernſt
n C n prWeigel, Lehrer,

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe iſt Geheimen Regierungs-
Schulrat Kurpiun, z. Zt. Hauptmann und Kom-

pagnieführer in einem Landwehr-Jnfanterie- Regiment aufC

Kriegsſchauplatze, verliehen wo

und

rdem weſtlichen ege röen.Jn der Stadtvrerordnetenverſammlung am nächſten
Montag umfaßt die Tagesorönung folgende Punkte:
Entlaſtung der Rechnung des Altersheimes, Neuwahl eines
Schiedsmannes, Verwendung von Zinsüberſchüſſen der
ſtädt. Sparkaſſe. Aenderung der Umwährung des alten Gas-
anſtaltsgrundſtückes, Bewilligung eines weiteren Kredites
zur Unterſtützung von Familien der zum Heeresdienſt ein-
berufenen Mannſchaften, Ankauf des Grundſtückes Roſen-
tal 11 und Ankauf einer Scheune.

Dauerware. Wie wir hören, ſind bis jetzt über
1000 Karten, die zum Einkauf von 5 Pfund Dauerware
berechtigen, abgeſetzt worden.

100 Jahre zu Preußen gehörig. Am Mai waren
hundert Jahre verfloſſen, ſeit ein großer Teil der heutigen
Provinz Sachſen ein Beſtandteil des Königreichs Preußen
geworden iſt. Jn dem zu Wien am 18. Mai 1815 zwiſchen

und Sachſen geſchloſſenen Staatsvertrage waren
die neuen Laundesgrenzen beſtimmt worden. Das, was jetzt
den größten Teil der ſüdlichen Provinz Sachſen ausmacht,
das alte Herzogtum Sachſen, ging durch dieſen Vertrag in
den preußiſchen Staatsverband über; es waren der Witten-
berger und Thüringer Kreis (ohue das Amt Tautenburg),
der Meißner Kreis (ohne die zu Brandenburg gelegten
Teile), Teile des Neuſtädter und Leipziger Kreiſes, ſowie
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die Niederlauſitz (ſoweit ſie nicht zu Brandenburg und
Schleſien geſchlagen), die Stifter Naumburg-Zeitz und
Merſeburg, das Fürſtentum Querfurt, der ſächſ. Anteil von
Mausfeld und Henneberg, Stolberg, die Grafſchaft Barby,
die Herrſchaft Dorla und einige kleine Parzellen. Am 22.
Mai 1815 nahm König Friedrich Wilhelm III. von Preu-
ßen durch ein ebenfalls in Wien gegebenes Patent von den
neuen Gebieten Beſih.

Gerichtszeitung
Liſſg (Poſen) 28. Maiſ. Das Feldgericht in Zgierz

D. rc. P 3174 o 42 r a n p.(Ruſſiſch-Polen) verurteilte drei Mitglieder einer Räuber-
bande zum Tode.

Lindau, 28. Maf. Das hieſige Schöffengericht verur-
teilte die Amerikanerin Frau Bouſe und ihre Tochter we-
gen Beleidigung der Grenzbegmten, gegen die ſie gemeine
Schimpfworte gebraucht hatten, zu je 3 Wochen Gefängnis.

Kriegsallerlei
d'Annunzie polniſcher Abſtammung?

Das „Reue Peſter Journal“ berichtet, daß der größte
Kriegsſchreier Jtaliens gar kein Jtaliener, ſondern der Sohn
eines Advokaten aus Ruſſiſch- Polen namens Rap-
paport ſei. Der Vater des Dichters ſtand in den Dienſten
des ehemaligen Miniſters des Aeußeren Grafen Golu-
chowski. Von deſſen Beſitzungen ſiedelte er dann nach Rom
über, wo er den Namen Rapacci annahm. Erſt ſeinem
Sohne blieb es vorbehalten, das tönende Adelsprädikat anzu
nehmen. Dieſe Mitteilungen ſollen vom Grafen Goluchowski
ſtammen.

Jtaliener, die in Deutſchland bleiben.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Eſſen: Von den Jtali
enern, die im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk in
ßer Zahl als Erd- oder Geſteinarbeiter in Tiefbau-Un-
nehmungen und in Kohlenzechen beſchäftigt
ſind, ſollen in den verſchiedenen Orten Hunderte von Ar-
beitern der ihnen vom zuſtändigen italieniſchen Konſulat unter
Beifügung von Päſſen und Reiſegeld zugeſtellten militä-
riſchen e r keine geleiſtet ha-ben. Die italieniſchen Arbeiter ſollen erklärt haben, ſie ſeien
nicht gewillt, ihre einträgliche Arbeit in Deutſchland aufzu-
geben und in den Krieg zu ziehen.

v

re,

Letzte Depeſchen.
Neue ſtarke franzößſche Angriffe abgewieſen. Meere
Fortſchritte bei Roſſienie. über 12 000 Gefangene, 45 Ge

ſchütze und Maſchinengewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier, 28. Mai. (Weſten.) Von

den im Brennpunkt des feindlichen Dur v
nordäſtlich der Lorettohöhe ſtehenden Armeekorps
ſind feit dem 9. d. M. 14 Offiziere und 1450 Mann ge
fangen und 6 Maſchinengewehre erbeutet. Südöſtlich des
Lorettohöherückens ſetzten geſtern abend die Franzoſen zu
erneuten Teilangriffen an, die abgeſchlagen wurden. Bei
Ablain iſt das Gefecht noch im Gange. Auch im Prie-
ſterwalde griff der Feind geſtern abend um 7 Uhr nach
längerer Artillerievorbereitung an. Es kam zu erbitterten
nächtlichen Kämpfen, die mit einer ſchweren Niederlage
der Franzoſen endeten. Jn den Vogeſen gelang es
dem Feinde, in einem kleinen Grabenſtück ſüdweſtlich von
Mehtzeral ſich feſtzuſetzen. Ein franzöſiſcher Angriff an
Reichsackerkopf nördlich von Mühlbach wurde
leicht abgewieſen. 18 franzöſiſche Flieger griffen ge
ſtern die offene Stadt Lndwigshafen an. Durch Vomben-
abwürfe wurden mehrere Zivilperſonen getötet und ver
letzt, Materialſchaden aber nur in geringem Maße ange-
richtet. Das gepanzerte Führerflugzeug wurde öſtlich
Nenſtadt an der Hardt zur Landung gezwungen. Mit ihm
fiel ein Major, der Kommandant des Fluggeſchwaders von
Nancy, in unſere Hände. Unſere Flieger brachten im
Luftkampfe bei Epinal ein französſiſches Flugzeng zum Ab
ſturz und ſetzten die Kaſerne in Gerardmer in BVrand.

(O ſt en.) An der Dubiſſa nahmen unſere Trup
pen erneut die Offenſive auf. Ein nach beiden Seiten der
Straße Nofſſienie-Eiragola geführter Angriff
war von gutem Erfolge begleitet. Er brachte uns 3120
ruſſiſche Gefangene ein. Jm übrigen wurden an verſchie-
denen Stellen ruſſiſche Nachtangriffe abgewieſen.

(Südoften.) Um den Vormarſch der verbündeten
Truppen zum Stehen zu bringen, verſuchte der Feind mit
friſchen Kräften, die er von anderen Kriegsſchauplätzen her
angeführt hatte, rechts des San an verſchiedenen Stellen
zum Angriff überzugehen. Dieſe Verſuche ſcheiterten. Nur
in der Gegend von Sienigwa wurden ſchwächere Abtei-
lungen auf das linke San-LUfer zurückgedrückt, wobei etwa
6 Geſchütze t rechtzeitig abgeſchoſſen werden konnten.nicht
In der Gegend nordöſtlich von Przemyſil, zu beiden

der Wifſzanig, ſind wir im guten Fortſchreiten
ge Zu der am 25. d. M. veröffentlichten Beute
ſind etwa 93000 Gefangene, 25 Geſchütze und 20 Maſchinen
gewehre hinzugekommen. Oberſte Heeresleitung.

Jtalieniſche Truppen anf Rhodos gelandet.
Lugando, 27. Mai. Wie der B. L.-A. aus Kairo erſagh
ſollen große italieniſche Truppenmaſſen

auf der Jaſel Rhodos gelandet worden ſein.
66 000 Mann an den Dardanellen außer Gefecht geſetzt.

Hagg, 27. Mai. Die heutigen „Times“ veröffentlichen
eine neue Berkuſttiſte von den Dardanellen,
die Namen von 31 Offizieren und 2000 Mannſchaſten um-
faſſend, wovon 918 Auſtralier ſind. Laut „Daily Chronicle“
beträgt der durchſchnittliche Verluſt täglich 2200 Mann
allein auf engliſcher Seite. Am Kampf beteiligen ſich
zurzeit Jndier, Auſtralier, Kanadier, Neuſeeländer, engli-
ſche Jnfanterie und Marine-JInfanterie, Senegaleſen, Zu
aven und Fremdenlegion. „Daily News“ ſchätzen die An
zahl der bislang an den Dardanellen außer Gefecht geſetzten
Mannſchaften der Verbündeten auf 60 000.

Die engliſchen Flottenverluſte und England.
London, 28. Mai. Der Flottenkorreſpondent der Times

ſchreibt: Der nene Verluſt eines Kriegsſchiffes vor den
Dardanellen, des fünften ſeit dem Beginn der Ope-
rativnen, wird tief beklagt werden. Die ſchlimmſte Er-
ſcheinung über das Unglück iſt die Feſtſtellung der Gegen
wart von Unterſeebooten auf dieſem Kriegsſchau-
platze;: Dieſe Unfälle werden allen die ſchwierige uns
gefährliche Natur der Aufgaben zur See deut-
lich machen,

Amerika und England.
London, 28. Mai. Wie die Times aus Waſhington

erſährt, beſchäftigt ſich die nord amerikaniſche Preſ-
ſe lebhaft mit den Angelegenheiten des Fleiſchtruſts,
deſſen Vertreter unverrichteter Sache aus London zurück-
gekommen ſind. Dieſe verhandelten jetzt mit dem britiſchen
Botſchafter. Da ſie gewiſſe Tatſachen in London nicht zur
Kenutnis gebracht zu haben ſcheinen, iſt eine gewiſſe Aus-
ſicht dafür vorhanden, daß eine Vereinbarung zuſtande
kommt. Aber bisher iſt noch nichts ſicher und ſolange die
Baumwoll- und Fleiſchintereſſenten nicht befriedigt ſind, iſt
ein neuer Proteſt möglich, zumal die deutſche
Propagande ihr Möglichsſtes tut, die öffentliche
Meinung aufzuregen.

Däniſcher Dampfer durch Mine vernichtet.
Stockholm, 28. Mai. Der däniſche Dampfer Ely,

mit Kohlen von Schottland Sundsvall beſtimmt, iſt bei
Soederarn nördlich von Stockholm auf eine Mine
geſtoßen und ſofort geſunken. Die Beſatzung iſt ge
rettet und in Norrtelje gelandet.

Das Beſinden König Konſtantins.
Athen, 27. Mai. Der König hatte eine verhältnismäßig

ruhige Nacht. Trotz der Herzſchwäche kann der Zuſtand als
gebeſſert betrachtet werden. Nach dem geſtern nachmit-
tag ausgegebenen Bericht betrug die Temperatur 37, Puls
2 und die Atmung 20.

Eine neue Chance.
London, 28. Mai. (Reuter.) Sir Henry Jackſon iſt

zum Erſten Seelord ernannt worden. Sir Arthur,
Wilſon bleibt als Berater der Admiralität zugeteilt. Die
Times ſchreibt: Die Bildung des neuen Miniſter
ums iſt eine Botſchaft an Deutſchland, daß England beab-
fichtigt, ſeine Aufgabe mit der vollen Energie unter geeig
neten Führern weiter zu verfolgen. Der ſchöne Traum,
daß unſere Truppen im Frühling den Feind aus Frank
reich und Flandern werfen würden, hat ſich nicht erfüllte
Jm Oſten haben wir ein ähnliches Scheitern unſerer
Träume, den völligen Rückzug der Ruſſen aus Galizien er
lebt. Der Grund dafür iſt überall die deutſche Ueberlegen4
heit an Munition. Die deutſche Hochſeeflotte iſt heute we-
ſentlich ſtärker als bei Beginn des Krieges. Jn den Dar
danellen klammern ſich unſere Truppen an einige Buchten
und die umliegenden Höhen. Wenn die neue Regierung
die Führung übernimmt, wird das Land ſolgen. Zum
zweitenmal hat eine mächtige Regierung eine beiſpiel-
loſe Chance (wir ergänzen: ſich zu blamieren. D. R.)



;„FJ JSC „CG Z;Z;Z7Z,;,;,;ZJJJ [pf„=„rJ„WuUum»-

ich A i 0843200000000000 hon e uze gett. m Müssigste Bad Kurt esedienung. Preise, „Hum Kulmbacherc o r eBekanntmachn g. a Auslchank vön7Aus Anlaß des hier abgehaltenen Lehrganges zur r r a 6 i He i e e hofFührern und Helfern für die militäriſ che Vorbereitung der Jugend ſin Gemhier auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz an der Teichſtraße (neben der i nei et denen
Gärtnerei Weber) schburg Schäfers Nachf. Epten!an s WohT Pinſterſchühengraben nebſt Hrahtverhanen, Mersehurg Adolf Schäfers Nachk. Epfenplan 3 n Sedeget.

t Wolfsgrube und ſonſtigen techniſchen Nebenanlagen, Spezialgeschäft Preiſen in Benſio ren

angelegt. AlIn Anbetracht des regen Intereſſes für derartige Anlagen beab- fü 8 nennen vſichtigen wir, dieſe t n r weiß z 84 honntag, en n z z 57 0 8 Sin der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends Uginen- unn aumng t 5
gegen ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. ſür die Perſon zur Beſichtigung 5 9 nen 3freiz ugeben, R M 14 zug nie 22 8 e SDer Erlös ſoll je zur Hälfte an hbas Rote Kreuz und an die z wàs e 09 etttene 34 3754 i in allen S
ſtädtiſche Kriegsnotſpende abgeſührt werden. W e 2 Ausfü zuMerſeburg, den 28. Mai 1915. 3 usführungen S be!Der Magiſtrat. t wo pbaltsgini A ah wo Anfertigung In eigeren Arbeltsstuben. Preisliſte wird frei zugeſandtn e r e a e e e e VFernspr. 2589. t iakeot.c S0000 a Ernst fies, 6Neu aufgenommen a voooooee eQualitüten, n. Ent darin 8 Fer rüruf 421, 3 ſchl.

Erstlings-Jäckchen Da 5409868432 ettnmng rv 777 tErstlings-Mützochen Tiy See ne nr ohnung, vwanenene eErstlings-Lätzchen e. m en e Gasz Erstlings- Strümpfe eichtraße e 32.1 Treype.x Per 1. Juli iſt die von zErstlings-Armhäncder Galher beste e v r bäna v j vieKinderwagencdecken J. Etage Markt o, vKincdermützen, -Hauben beſlebend aus 0 großen hellen Hin La2 Kaern, e rei Zube vbr de
Auswahl e er Neuheiten. Iunenkloſett, Gas, zu vermietenn InAaheres zu erf fragen v wéH. Taitza, Neumarkt 18. im

wecei 2ZNöbliertes 3 net
zum 1. Juni zu ermveen, J tre

J nenſtr. 17 II ſchC zriſtign i nſtr. III. Vo
Nablonalſiftang gut möbl. Zimmer

gleirre c fall in der Nähe des Bahnhofs zun Pfür die Slerbliebenen der im Kriege Gefa eS 29 in der Geſchäſtsſtelle dieſer ler

un r ſ i e e e e W e a J T dieBezugsquelſen von Gemüse und Obst 5 Wieſelverhachtun
5 Bezugsquellen von Gemüse und Obst z l A. beiger Krieg iſt über Deutſchland hereingebrochen g koſtenfrei durch die ß Dienstag, den 1. Jnni d. J., wach ſag

4 9 J 9 z ihre Bryryft e deine 5 m i 5 1 9d Mlllvnen deutſcher Männer bieten ihre Bruf den Feinde Obſtnachweis ſtelle der Lanudwiriſchaftskammer 9 tags Uhr, ſoll im G aſthof z andar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unſere Pflicht z u e Wallendorf die Wallendorfer Gi r die Hi f ür die Provinz Sachſen in Halle a. S tiſt es für die Hinterbliebenen der Tapferen zu ſorgen. Aufgabe f e z Dachfer u 9 meindewieſen Heu und Summe.
des Reiches iſt es zwar hier in erſter Linie zu helfen, aber dieſe e M W W W W W W C C W W n W h Uutzung in einzelnen und ganzen SHilfe muß exrgänzt werden z lte ten agven als Dank- ſache u v fentlich meiſ ſtbietend ver envpfer von der Geſamtheit unſerer Volksgenoſſen den Helden dar- ttesdi e Bekanntmachung. pachtet werden. egebracht, die in der Verteidigung des Deutſchen Vaterlandes zum Go ttesdienſt-Anzeigen. Der Bebauungs r Flucht Wallendorf, den 26. Mai 1015. n
t unſer Aller ihr Leben dahingegeben haben. Sonntag, den 39 Mai. tinſenplans Sektion? J belr, das Terrgt in König, Ortsrichter. Laiſch M j er ſche ht16 htſ ſ[! Geſ u e ſlekte für zwiſchen der Halle hen Chanuſſee, Die Gemeſndewieſen ſollen m derJ 5 eſammelt wird eine Kollekte für er Nur R H u raße Dienstag, den 1. Jnni, abends 6 Uhr tifſh e un er Den u Auen ne e ſche das Cecilienſtiſt in Halberſtadt. e T r e im hieſ. Gaſthoſe Verpachtet werden un

a 14 g 97 9 a 0Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen! e a oAuch t Dom. Vorm. 10 Uhr: Super- am Bahnhoſ“ (von der Halleſchen Der Gemcindevorſteher. du:
intendent Bithorn. ſtraße bis zum Bahn hofsn orplatze S T r 8 wiEs werden auch Htaatspapiere und Obligationen ent- Vorm. 11 Uhr: Kindergotlesdienſt. in ber Verlängerung der Bahnhof N 1 eue jaure Gurken fitgegenommen, DiegSGeſchüftsräume befinden ſich rer üör: Jungfrauen- r e r und e der

Berlin N, To. 4 7 exein, Seffuerſtr. 1. FluchtlingienplanSektions, betreffend M tj 1 u ertt t m Alſenſtraße 1]. Volrsbiblivihek geöffnet Sonntags das Terrain von der Dammſtraße, ff. d (8- erin tge, der
r von 11--12 Uhr mittags. Hälterſtraße, Unteraltenburg von n derx c. Ha fiehltDas Ehrenprüäſtdium- Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor der Hälterſtraße bis zurneuen Straße 4. Wipper e ſtraße 2. B

Werther. an der Kinderſchule (Seffnerſtraße), iDr, von Bethmunn ollweg Dr. Delbrück
Reichskanzler. acatsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern,s izepräſident des Staatsminiſteriums. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Georgſtraße, n t zum Schulzum Schul rPaſtor Werther. weg und Brauhausſtraße iſt bezüg- i 9 LAbends 8 Uhr: J ünglingsverein. lich der Schuu I ſtraße e a der Mündung R je ch l g

c t Pakor Wertber nach der Domſtraße zu, abgeändertDas Prüſtdium- willech eng Uhr: Evangl worden e Die diesjährige Kirſe zung ae 8 vaugt. e el r 1 eän! v M 4 C mie de B dorf b. b t ſevon Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von Keſſel Mädchenbünd St. Maximi Ver Der abgeänderte Plan ein emelnge r den 4 3 d 55,
Stagls miniſter und Königl. Bayriſcher Geſandter. Generaloberſt ſammlung Mühlſtr. 1. Frau Paſtor 28. Mai 1915 bis 28. Juni 1915 im Freitag, den 4. In b
Miniſter d. Jnnern. z Oberbeſehlshaber Riem Magiſtratsbureau, Rathaus 2 Tr. „achmittags 3 Uhrder Marken Donnerstag nac chm. 4 Uhr Frauen zu ſebermanns Finſicht ans. im Gaſthauſe zit e B ine f und zwar
Freiherr von Hihenverg BSelber hife) von St. Maximi (Mühlſtr. 1). Einwendu gen ſind innerhalb in drei Parzellen öffentlich meiſt- 89Kabinet Kommerzienrat, geſchäftsführender Frau Paſtor Werther. ſhieſer Ansf ſchließungsfriſt bei uns bietend verpachtet werde

Ihrer war a r Satſerin. Bisepy nt. Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor anzubringen. Bedingungen werden im TerminSchneide Herrmann Eich Delius. Merſeburg, den 25. Mat 1915. bekannt gegeben. ſch
vor S e t nete Kommerztenrat n Seelen Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Der Magiſtrat. Der Gemelugeborſiebere, trelrager R n e es i or der Deniſche zeneralditre r G M 1 a nent- 2Innern als Staatskommiſſar. Bank, Schazz meiſter der Manne mannröhren Wontag, Nachm. Uhr GBrauen- S ß niß 381. LiWerke. hilfe, Unteraltenb. 36. 8 ArSahlſtellen-

iyſt
Montag abend 8 Uhr: Kriegs R

leſeabend Unter- Alte nburg 36. 2

t ugenukompagniee äivert hachtn Ung. W 220 e mittags Au-

Sän intli e R eben oſtanſtalten Poſtän tter, Poſtagenturen u. Poſt Paſtor Delius. Die K irſchemn nutz auf de rt treten im Kaſer nenhof, Beſicht igung chbilfsſtellen) d. Reichsbanke Haupt Reichs n. Reichsbank-Nebenſtellen, onnersta ends 8 Uh ung mMerſe Hetp rer der Schützengräben; 2g, aber ſollM 44 03 3 e Se eh 1g, t corfe vurg- o h Stra iße 0 Mit 20 1 3 Antreten Jie Kön he Seehand Bank dande Mittn 820 bends dbie i reuptſch indkune Bankfür ande l u. Induſtrie ſrauen-Verein im Pfaxrbau e. meiſtbietend verpe et we den un twoch ühr aben tBerliner Handelsgeſellſch aſt, S. Bleichröder Commerz- u. Dikonto- 9 arkt. Vo Paſtor u. b. e chte i nein der Turnhalle, Unterweiſung mi
an a z t enmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor ſind hierzu Termine wie folgt feſte tigerbaut Delb äck, Schickler Es Deutſche Bank, Diskonto-Geſell- Boit F geſetzt: 9 e e Lichtbildern. 9 ire T Ge nberg Co., von der Heyt C V i 19 Da nut n e.af t re sdner T Bank, Ge vrg Fr omberg Co., v on der Heyt K Co Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diensteg, den j. Jnni 1915 Du Komuicuer Lea quier Se eur i us, F. W. Krauſe &K Co., Kur u. Neumärk. W ontag abends 8 Uhr k nſi i 5 t chmittags 3 Uhr e m Familie mit einem

J in 9 ine L J 1 F i n I e n n li i ee re chaftl. D )arlehens aſſe, Mendelſ u Co., Mitteldeutſche miierten Söhne im Jugendhe im Gaſthofe zu G ünthe dorf für n e nns Bretem Ort J un8 ret itbank, Ratkio u ank für en re Gebrüder Schickler, Werderſtr. g. Strecke e m 68,7 e u i u negng egh o
bivie die famil. T epofiten tagen vor r Ba n. b r Tronten x e e rn 7owi Ia nkaſſen vorſtehender Banke Dienstag, nachm. 4 Frauen uaſchmittags 6 Uhr, Gemischlwarengeseha ſtä

hilſe des Neunmarktes Monatsver- im Gaſthofe zu Wallendorf für die

u er a famrnlung im J g endheinm. Strecke km 58 3 R beſtehen t nah Donnerstag, abends 8 Uhr evangl. Bedin kleines aus deo r en Ve r 1 S homge im c Sr F. e E S t n rie. O t 1 V e See S en dhe im Werderſtraße. J. der e g an pe aſſen r miS Freitag. abends 8 Uhr Frauen Lage zu ranſe n ver pachten vieS t iffe des Neumarktes ijezupfen c e Offerten Bitte unter 123 an diet 9 re unei en s e 5 Sieſer Je u g. Mger 9 n v 3 chäfts ſt e tiefer 45 i8 ken Am 3 Kaiholiſcher Geo ia V 1 t J 4 T. 4 r 5 S
Kgl. Saehs. Elsen-, Meer und Miners a ad wit r n r Sonnabens von d Uhr gb: Beirhle mer reren 134 r en e ha tung. die

i rühmter Glaubersalzqucie. Crobes Meiico-mec in. natitut n Uhr: Mai 10 ſegeandacht. 3n t 1 2 44 373 3 zicht r v re 0r a o C. thach F t ch W n, h 309 1 von 6 1 t V Be z c 7 ſt 3en V u ten nut eng o n telehe 17 11 e z r 3 P c t 2 ſt in e Ku n Dienstag den 1. Juni d. 7
3 ſt J r. hosho J e r g0 net 4 e a c J d r N h in Gaſt o zuWister h r er Wer ſie richtig ühbt, e ehe di n et Ge

a ä lehre ver bachtnitKriegsandacht. Wallendoa a n ven ge den (T kurer r. s v u 7 ta! iner eiga Gteht Tun z t enkra ſteilen Witttwoch n Uhr an: Bei e. erwirb ztpiel Geld n ude ekirſche n und die Shn naUgem., Sckn e ſäncen, Er raonso (Versieglung] Donner? J ronleichnain ſt. ſchen 0 S auf dem Ln pen dann all.h r Nieren ter I ober (Anek Foltleit ugen, Rxsädatèn Uhr Belchte. 7 Uhr: Frähmeße n S in öſfen lich eiſtbietend gegen Bar Er1 Had- ktlom. t. W g i r m d 11119V xr m 19 Uhr: Hochamt mit Predigt zahlung verpathtet werden. gel
t v t t 2 3 en. 1 j t t 9 h W. a m W dorf, de n 26. Mai 1015. Waattiehen Tafetwass s Fri st. Qual durch m hurtttags Uhr Audacht mr Walten richtee en Dranner, ein i. Kricgsandacht. e e Sönig, Orlsrihter.re die An zeigen: E. Balv. Verlag und Druck: Merſeburger Dr ick und Seriggkenſealt g. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Politiſche Rundſchau,

Deutſches Reich.
Erklärung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

m Beſchluß des Deutſchen Städtetagsdein e Stern der Brot verſorgung im
e

nächſten Erntejahr,Der V Vorſtand des De utſchen Städtelaggs hat unter dem
d. M zu der vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat vo rge
enen Neuregelung der Brot- und Hiehlverforgung ei

n ſchluß gefaßt, der eine völlige Verkennung der
Vor-

a Landwirtſchaftsrates bedeutet.

1. Wenn der Städtetag die vom Landwirtſchaftsra
agene Neuorganiſation deshalb für unganneh m-weit ſie „das Schwergewicht giler Entſcheidn. gen

eideerzeügenten Kommunagalverbände“ verlege, ſy
vorgeſch la
b ar hä ik,

die Gela rſpt icht dies den Beſchlüſſen des Landwirtſchaftsrats.
2 Den in dieſen iſt ein Unterſchied zwiſchen „Getreide erzen-

gen den und „nicht erzeugenden Kommunalverbänden“
wohl richtiger geſagt, zwiſchen Ueberſchuß und Bedarſsver-
bänden überhaupt nicht gemacht worden. Beide ſollen
vielmehr a den Anträgen des Landwirtſchaftsrats in
völligem ichmaß mit der Neuregelung betraut werden.Sir mö chien nicht annehmen, daß der Städtetag die vom

indwirtſca ftsrat auch den ſtädtiſchen Kommunalverbän
den zugedachte verſtärkte Mühewaltung zuübernehmen nicht gewillt ſei. Aber nur in dieſem Falle
wäre ein a e gegen das vom L andwirtſchaft Zrat
dent hierbei

im vaterländiſchen Jntereſſe vorgeſchlagene Prinzip einerzweckmäßigen Déentraliſatton anſtelle der bisherigen zu
M ependen, ungeſunden Zentraliſation begründet.

2, Ebenſo unrichtig iſt es, wenn der Vorſtand des
Städtetags me in daß der Landwirtſchaftsrat die „Zen-
tralausgleichsſtelle völlig unter landwirt-ſch aftltche v et a ung ſtellen“ wolle. Nach den klaren
Vorſchlägen des La idwirtſchaftsrats ſoll vielmehr neben
der Landwirtſchaft auch allen übrigen Erwerbsſtänden und

Städten ein gebührenber Einfluß dadurch eingeräumt
rden, daß ſie gleichfalls im Beirat der Zentralaus-

C

gleichſtelle und in den Pandes GFrovingial-) e Ausgleichſtellen

Bertretungen erhalten. Wenn der Landwirtſchaftsrat be-
antragt, daß die Verwaltung der Zentralausgleichſtelle un-
ter einen land wirtſchaftlich ſa ch verſtändigen Vor-
ſitzenden tellt werde, ſo iſt damit keineswegs geſagt, daßdieſer Vor gende eiwa ein Landwirt ſein müſſe. Die For-
derung an ſich iſt aber durchaus berechtigt, da die bis-
herigen Maßnahmen am ſtärkſten darunter gelitten haben,

Durchführung betrauten Perſonen viel-c die mit ihrer
fach wenig vder zum Teil keine Kenntniſſe und Erfahrungen
auf la irtſchaftlichem Gebiete beſaßen.

3. Wenn der deutſche Städtetag die Mitwirkung der
Etadle bei der Gründung der Kriegsgetreide- Geſellſchaft
und glefchzeltig den „Grunbgedanken“ betont, „daß bei der
Vorral waltung Kounſumenten und Produzenten in ge-
rechter und gleicher Weiſe berückſichtigt werden müßten, ſo
entſpricht dieſer Grundfatz durchaus den Beſchlüſſen des
Landwirtſchaſtsrats; dieſem Grundſatz iſt aber gerade bei
der ndung und Verwaltung der K.-G. keineswegs Rech-
nung geträgen,

Daß der Deutſche Laudwirtf ſchaf ftsrat das Wohl des
Vaterlandes allem voranſtellt, hat er auch jetzt wieder da-
durch bewieſen, daß er ſich gegen die Jntereſſen der Land-

ſchaft für die Beſchlagnahme aller Getreidevorräke,
für Höchſtpeiſe für Getreide und Mehl und für das Verbot
der Verfütterung von Brotgetreide im neuen Ernetejahr

kkärt hat, um damit eine ausreichende VBrotverſorgung
der Konſumenten zit mäf zigen Preiſen unter allen Umſtän-
den ſicher zu ſtellen. Die zroßen Opfer, welche die Landwirt-ſchaft ſeit Beginn des Krieges willig auf ſich genommen hat,

ind de rbrauchern bisher leider in viel zu geringem
M u gekommen, da die Mehl- und Brotpreiſe im
La des erſten Kriegsjahres eine Steigerung erfahren
haben, welche in ſchreiendem Mißverhältnis zu dem Höchſt-
h

Im KAleltenbranch.
Original-Kriegsroman aus ernſter Zeit

von Rudolf Zollinger.
80] (Rachdruck verboten. Alle Rechte vorbehallen.)
Ein Huſtenanfall machte
ſchwer verſtändlich, und Erna,
trachtete, weil ſie darauf gefaßt

ſeine e lehten Worte nur noch
die ihn voll Beſorgnis be-

war, T über ſeineLippen treten zu ſehen, duldete nach dem Aufhören desAnſalls nicht mohr, daß er ſprach.

Ich komme nachher wieder,“ ſagte ſie. „Und wenn
r nich deines Oberleutnants ar ich hier im Bereiche anderer
g weſte n nicht weiter annehmen kann, ſo will ich ihn

och jedenfalls begrüßen.“
Ein Greiſengeſicht mit tief eingeſchni

Unien das war der erſte Eindrück, den
Lagerſtätte des Grafen Helmholt empfing.

„Von den Token auferſtanden,“ hatte

Erna an der

Hugo geſagt,
m as W des Offi ziers, der doch ſicherlich ein

lünger Mann war, wirkte auf Erna wie eine Beſie un ng dieſer übertreibenden Worte.

Ich bin die Schweſter Ernag mit meinem Famnilien-
den Tr Erna von Raven,“ ſagte ſie in ihrer her gewi nnen-
mit i ne W nein armer Bruder da drüben ſchickt mich
vie elſeicht r zu Jhnen, Herr Oberleut nut Kann ich

de irgend etwas für Jhre Bequen lich keit tun 7?“
er Gefragte verzog die leidvoll herabgeſunkenen

Mundwinkel zu einem Lächeln.
dief m ln Schi weſter! Aber ich b eglückwii nſche Sie zu
e ruder. D er Kamera d iſt in Held

„Ls mach t mich ſt ol das aus
orgeſetzten zu hören, und er wird glück

es ihm wiederh ol e.
Vew dert hat ſchon n ſelber erfahren, daß ich voll
allein, ſoneeth tn thn. bin Und nicht voll Sind

r hat rn auch voll tiefen ungauslöſchlichen Dankes.
mir unter Un ſtände n die kai neradſchaſtliche Treue

gehal lten, die t ohl die Stand aftigkeit deanken bringen fonnten, h Stärkſten ins

n Munde ſeines
lich ſein, wenn ich

Ich hoffe, daß ſich bald eine

ktenen Leidens-

ne Jtalieniſehe Infanterie

Krieg mit
welchee in ſämtlichen Regimentern eingeführt iſt. Unſer

Bild zeigt links einen italieniſchen Offizie r und rechts

einen Soldaten in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung und
feldgrauer Uniform.

Vom Generalſtab

Die italieniſche Jufanterie iſt für den
iner neuen feldgrauen Uniform verſehen worden,eit

zur Veröffentlichung genehmigt.

Dies im zweiten Krie gsjahr
verhüten, iſt das Ziel der Anträge des LandwirtſchaftsWie gegen dieſes Beſtreben gerade vom dentichen

Städtetag Widerſpuch erhoben werden konnte, iſt ſchwer ver-
ſtändlich.

Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat
in ſeiner Sitzung vom 21. Mai folgende Kundgebung be-
ſchloſſen: Verſchiedene in der Preſſe wiedergegebene und
e Außerungen. wonach man inzelne Teile unſe-es Kolonialbeſitzes leichten Herzens aufgeben könne, ver-
an laſſen zu der nachſtehe enden Erklärung: Der Aus oſchuß der
utſchen Kolo nialgeſe ſchaft vertritt de n Sta ndpunkt,

gaß in erſter Linie ſelbſtverſt ändlich das Feſt h alten
bezw. die Rückgabe der deutſchen Kolonien, zu fo r-
dern iſt. Dieſer Stelnanahn entgegengeſetzte
nungen von einzelnen Mitgliedern der Deutſchen

preiſe für Getreide ſteht,

Kol lonialgeſellſchaft ſind als perſ liche Anſichten
n kolonialen Wünſche ſonſt aufzuſtel-zu betrachten.

l kann zurzeit noch nicht öffentlich erörtertlen ſein werden,
werden,

Die Beſalaguab nie von Metallen.
ie am 1. Mal 1915 in Kraft getretene neue Verf fügung
die Beſtandsmeldung und Beſchlagnahmevon Metallen (Kup er, Meſſing, Bronze, Nickel, Zinn,

Aluminium, Antimon und Hartblei) verpflichtet alle ge-
werblichen, induſtriellen und Handelskreiſe, ſowohl Firmen
und Ein zelperſonen, wie auch Kommunen, öffentlich recht-
liche Kör perſch aften und Verbände zur Meldung. Jhre Un-
terlaſſung iſt nach 8 5 der Bekanntmachung über die Vor-
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 mit empfindlichen
Strafen bedroht. Amtliche Meldeſcheine mit Vordruck
und angefügter Erläuterung ſind bei gllen Poſtanſtalten
erſter und zweiter Klaſſe erhältlich. Für die nachträgliche
Vorlage etwa noch unterbliebener Meldungen iſt, wie wirvon zuſtändiger Seite erſahren, eine Meldefriſt bis zum 31.
Mai 1915 gewährt.

T
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Stunde ſinden wird, in der ich Jhnen ausführlich vonine Heldentum berichten kann.

Und dieſe Stunde fand ſich in der Tat im Verlauf denächſten Tages, wo auf Ernas Bitte ſowohl der ber

leutnant wie Hugo von Raven in den von Erna ver-
ſorgten Saal übergeführt worden waren. Sie ruhten jetzt
auf unmittelbar benachbarten Lagerſtätten, und nachdem
Schweſter Erna für einige Stunden abgelöſt worden war,
ließ ſie ſich, auf einen Teil ihrer Ruhe verzichtend, zwiſchen
ihnen nieder, um die Geſchichte ihres letzten Fluges und
des Abenteuers zu hören, das dieſem Fluge gefolgt war.

Von den letzten Stunden des Aufenthalts in der Erd-
grube wußte Graf Helmholt aus eigener Wahrnehmung
freilich nichts zu berichten,' denn eine wohltätige Bewußt-
loſigkeit hatte während der fürchterlichen Beſchießung des
Wäldchens durch die deutſchen Granaten ſeine Sinne um-
hüllt. Aber er war von anderen über den Verlauf der
Dinge ſeit der Auffindung Ravens unterrichtet worden.
Während die Krankenträger ihn auf die Bahre legten, war
Hugo für eine kurze Zeitſpanne zur Beſinnung gekom nen,und ſein erſter Gedanke war die Kiimnnerang an den Ober

leutnant geweſen. Allerdings hatte er ihn für tot gehalten
aber er hatte nicht gewollt, daßdie irdiſchen Reſte des wackeren
Offiziers unentdeckt in einem Erdloch modern ſollten. Jn-
ſtändig hatte er die Kameraden, die ihn bewundernd
und tief ergriffen umſtanden, angefleht, für eine würdige
Beſtattung des Gefallenen Sorge zu tragen. Und die
Braven hatten nicht gezögert, djeſem Verlangen zu ent-
ſprechen, ſobald die Gefechts lage es ihnen geſtattete. Sie
hatten die. Grube unſchwer auf efunden aber als ſie
dann den Körper des vermeintt ch Toten herausgeſchafft,

hätte einer der Krankenträger ſofort feſtgeſtellt, daß man
einen Lebenden, nur von tiefer Ohnmacht i nfängenen
vor ſich habe. Man hatte den Grafen zum nächſten Ver-
bandsplatz und von da ins Feldlazarett gebracht, wo er
ſich ſchon nach Verlauf von vie rundzwanzig Stunden hin-
länglich erholt hatte, um den Weitertransport ins Etappen-
lazarett zu vertraggen. Dort hatten die beiden Schi ckſals
gefährten einander zum erſtenmal wieder die Hände
drücken dürfen, und dieſer Händedruck hatte ein Freund-

Eine Stimme der Wahrheit.
Der T. R. ſchreibt man aus Genf: Der ſozialdemokratiſche

„Avantti“ iſt jetzt das einzige Blatt, das über Jtalien und
die Zuſtände in Jtalien die Wahrheit zu ſagen wagt. Ueber
das italieniſche Grünbuch ſchreibt das Blatt, es ſeilückenhaft und gekünſtelt und könne den Eindruck nicht
verwiſchen, daß die italieniſche Regierung elenden Scha-cher mit dem Blute ihrer Söhne getrieben habe!
Verſchacherte Neutralität wäre eine entehrte Neutratität,
deklamierte Salandra mit Pathos noch im verfloſſenen DegJember, Dieſe Worte waren ſehr edel, aber frech gelogen,
denn gerade ſeit einer Woche hatten per Giolitti aus Apulien
und ſeine Regierung begonnen, ihre Neutralität an Oeſterreich
zu verſchachern. Und nun zeigt das Blatt an der Ha ind desGrünbuches, wie Jtalien gegen entſprechende „Konipenſnen“ den ganzen Balkan verſchachert hätte, de vie
italieniſchen Jdealiſten Zorgeblich vor der Länder gier Oeſter-
reichs retten wollten. Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel überdas Grünbuch mit folge dem vernichteenden Urteil: „Die Ver-

handlungen zwiſchen dem Jtalien der Freimaurerei und der
Waffenfabrikanten ſowie dem Oe t en Berchtoldsund Franz Joſefs ſcheinen nur zu einem ecke begonnen und
geführt worden zu fein, nämlich um Jtali e nzuentehren
und ſeine Söhne dem Haſſe und de Verachtungr

aller Völker preis zugeben, auch e diemorgen unſere neuen Verbündeten, aber in nichtallzulanger Zeit auch r nſe e Feinde ſein werden.“

daß die Mobilm a chung s-d mit h Stile gen wen worden iſt, da
die von Salandra bezahlt waren, aufDas Sia t w ird, r iſte der ni

en in den Krieg künſt lich veranſtaltet hat und er na5 n t
alle Arbeiter, ſich bereit zu halten um im ge-
gehen Augenblick das Ende der bago nnenen Tra

ödie mit Gewalt z u erzwingen. Der “Avanti“ iſt auchhaus

ſte Vor
einzige Organ, das es wagt, dem „Giornale d'Jtalia“ ern-

haltungen zu machen wegen ſeiner neuerdings wieder
akut gewordenen Deutſchenhetze. Der „Avanti,, meint, die
Regierung möge dem „Giornale d'Jtalia“ dieſe ver rück te
Hetze verbieten, damit nicht Deutſchland Vergeltungsmaß-
regeln ergreife.

Italiens und OÖſterreichs Seeſtreitkräfte.
Jtaliens Flotte zählt neben 4 Großkampſfſchiffen von

22 000 Tonnen Gehalt und mit 30,5 Ztm.-Geſchützen armiert
noch 8 ältere Panzerſchiffe von 10000 bis 14000 Tonnen, die
gleichartig armiert ſind. Alsdann 4 Panzerkreuzer bis zu
10 000 Tonnen und ein halbes Dutzend kleiner r
ſowie ebenſoviele kleine geſchützte Kreuzer. Zu 50 Torpedo-bootszerſtörern gejelfen ſich 70 „ßroße und 20 klei ne Zorpe do

boote, ſowie ſchließlich etwa 2 Dutzend Unterſeeboote hinzu.
Nach den Angaben des Flotten-Taſchenbuches von M

hat demgegenüber unſer Verbündeter an Seeſtreitkräften auf-
zuweijen: 4 Großlinienſchiffe, ähnlich den italieniſchen, ſowie
6 mittlere und 6 kleinere Linienſchiffe, ferner 2 kleinere Pan-zerkreuzer und ebenfalls ein halbes Dutzend kleiner Kreuzer
An Fahrzeng en treten dann noch hinzu: 20 Zerſtörer, 9 großeund 30 kleine Torpedoboote ſowie wohl über ein halbes Dutzend
Unterſeeberie

er ſt mithin die italieniſche Marine an Schiffen der Höch-
nicht ſehr ihrem Gegner überlegen, n aber antiſen -Fahrzeugen nahezu Die doppelte Zahl. nod

tie ß unſer Verbündeter nach Tegetthoffs Vorbild wie 1866 zu
ſt vor und ſcheute nicht die Zahl und Kampfkraft des Geg-

Wie ich-Ungarns Seeheld mit 7 kleinen Pan-
und größ jeren Holzſchiffen ſich in der Hauptſache dem

eyer

r S53 n
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Dutzend neu en Panzerſchiffen und glei ichvielen Holz ſchiffen des

Gegners furchtlos zum Kampfe ſtellte, ſo wird die neue Flotteunſeres Je ünd en. mit „Tegetthoff und „Viridus Unitis
an der Spi gleiche es zu tun wiſſen. Kaiſer Franz iteit hatin dem urd gen Manifeſt an ſeine Völker darauf bereits hin-

ſchaftsdündnis veſiegelt, an deſſen inerſchüt ſterlich keit woht

nicht zu zweifeln war, da es ja ſeine härteſte Probe b be
reits beſtanden hatte.

Dem franzöſiſchen Gefangenen am Ende des Sagl
war es an dieſem Tage nicht gut ergangen. Er lag
heftigſtem Fieber und hatte keine Vorſtellung mehr vo
dem, was ihn umgab. Der in ihrem Beiſein vorgenomme
Verbandwechſel hatte Erna die Furchtbarkeit de er Wuns

gezeigt, die ihm bei einer Attacke deutſcher Ulaner yrerewuchtige Säbelhiebe beigebracht hatten. Der Se weis von

Nervenſtärke und rn ſtigkeit, den ſie bei dieer
Gelegenheit geben mußte, mochte wohl der härteſte ſein,der ihr ſeit dem Beginn ihrer Samarikertätigkeil quferleg
worden war. Aber ſie brach auch diesmal nicht zufamn en,
ſondern leiſtete mit Umſicht und Gewiſſen haſigteit
von ihr geforderten Handreichungen. Nur ihre tiefe Bläließ erraten, daß ihr das Schickſal dieſes Verwundeten näl er
gehen mochte als das irgendeines andern.

„Sie ſollten nun wirklich mal für mindeſten vierund
Wantig Stunden ausſpannen, Schweſter Erna,“ hatte der
Oberſtabsarzt geſagt, nachdem er ſie eine kleine Weile auf-
merkſam angeſehen. „Was habe ich denn davon, we un
meine beſte und zuverläſſigſte Pflegerin mir ſchließlich
ganz und gar zuſammenklappt

Aber ſie hatte ihm mit etwas e Lächeln ver
ſichert, daß ein paar Stunden Schlaf in Wirkunghaben würden wie eine vierr indzwan ſtündige Ruhe

pauſe. Da hatte ſie der bärbeißige Herr dann auf dieSir geklopft und hatte in ſeinem brrmmgſten Tone
erklär

„Nun ſoll mir noch mal einer von der Schwäche der
Weiber reden! Es gibt welche unter ihnen, denen es kein
Mann gleichtut. Wobei ich übrigens keineswegs geſagt
haben will, daß ich gerade eine gewiſſe Schweſter Erna
dabei im Sinne habe.“

(Forkſetzung folgk.)



ewiefen, und der Appell an feine Fkotte wird kein vergeblicher

ein. Wir werden wohl bald von anderen Taten in der Adria
hören, die es dem Gegner nicht keicht machen werden, ſeine
Truppen in den Hafen des verelendeten Montenegro, in Anti-
vari, anzuſetzen und dort zu ſichern

das Schickſal des „Courbet“ und des „Leon Gambetta“ könnte
am Ende auch Jtaliens Panzerkoloſſe ereilen.

OeſterreichUngarns Flotte
hat trotz alles weiſen Zurüickhaltens bereits viel geleiſtet, und

Aus Stadt und Umgebung
Lehrgang für die militäriſche Vorbereitung der Jngend.

II.

Mittwoch, nachmittags Den khevretiſchen Vor-
ſührungen am Vormittag ſolgten am Nachmittag die
praktiſchen Vorſährungen auf dem Kaſernenhofe,
Weißenfelſerſtraße.

Unter Führung des Oberwachtmeiſters Koppe war die
Jugendkompagnie Merſeburg Nr. 361 augetreten. Mit ihr
wurden die Uebungen zu Punkt 1—3 und 32 der Richtlinien
vorgenommen. (Stellung, Wendungen, Vorbeigehen, Frei-
übungen, Turnſpiele.) Die ſchneidigen Vorführungen der
Jungmannen erregten den lebhaften Beifall der Kurſnus-
teilnehmer. Dann kraten dieſe ſelbſt an in einzelnen Ab
teilungen und exerzierten unter Leitung von Offizieren
und Nuterofſizieren. Es war eine Frende, zu ſehen, mit
welchem Eifer und Geſchick ſich die Kurſustellnrhmer den
Uebungen hingaben, obgleich viele von ihnen nick ſoldatiſch
ausgebildet ſind. Mit großem Geſchick leitete Haupemann Dr.
Hirſch den Nachmittag.

Abends hörten die Teilnehmer in der
helmſtraße) zunächſt den Vortrag
rich: Einführung ins Kartenleſen mit Licht-
bildern. Der Vortragende gab methodiſche Anleitung, wie
die Jungmannen in ein klares Verſtändnis des Kartenbildes
cinzuführen ſind. Die verkleinerte Darſtellung, die Zeichen
Situation, Flußnetz mit Seen und Teichen, Bodenygeſtaltung,
Beſchriftung.)) Große, klare Lichtbilder erläuterten alles. Zu-
letzt wurde als Lichtbild der Schlachtenplan von Roßbach ge-
zeigt und beſprochen. Redner wies auf die große Aehnlichkeit
der Jahre 1756 und 1757 und 191415 hin. Die Geſchichte liebt
Wiederholungen. Damals eine Ueberzahl von Feinden gegen
Preußen, heute faf ganz Europa im Bunde, Deutſchland zu
vernichten. Wie aber Sreedrich der Große mit ſtarkent Willen
durchhielt, ſo halten K«uch wir furchtlos im Kampf mit der
Uebermächt durch. Nach dein Plane des Lehrgangs fand nun
eine Ausſprache ſtatt. Es wurde beſonders die
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Turnhalle (Wil
des Oberlehrers Hemp

Frage des
Zwangs beſprochen. Die ſchönen Anregungen, die der Kurſus
brächte, würden kur wirkſame Anwendung finden können,
wenn die jungen Leute durch Geſetz verpflichtet ſeien, an den
Uebungen teilzunehmen. Es wurde die Hoffnung ausgeſpro
chen, daß nach dem Kriege ein derartiges Geſetz kommen werde.
Auch über die Veſchaffung von Geldmitteln für die Jugend-
kompagnien wurde manche Anregung gegeben. Die Zuſchüſſe
ſeitens des Staates ſind nur möglich, wenn Gemeinde, Kreis,
Private uſw. auch Mittel für die Koſten aufbringen. Ueber
Erfolge in Stadt und Land bei Gründung von Jugendkom
pagnien wurden Vergleiche gezogen. Jm Regierungsbezirk
Merſeburg, ſo wurde feſigeſtellt, ſind auf dem Lande verhältnis-
mäßig viel mehr Jugendliche gewonnen worden als in den
Städten.

Der übrige Teil des Abends wurde ausgefüllt durch Konzert
der Kapelle des hieſigen Landſturmsbataillons, die Major von
Petersdorff freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte. Die
muſikaliſchen Darbietungen unter Leitung des Kapellmeiſters
Müller ernteten wohlverdienten Beifall.

Es wurden dann ferner eine Reihe von Liedern gemein-
ſam geſungen, die ſich für Jngendkompagnien beſonders eignen.
(Wenn wir durch die Straßen ziehen Es war ein Knab ge-
zogen O Deutſchland, hoch in Ehren Jm Feldquartier
auf hartem Stein Deutſches Schwert, du mußt entſcheiden.
Die beiden letzten Lieder wurden nach Melodien geſungen, die
Hauptmann Dr. Hirſch ſelbſt komponiert hat und ſehr viel Bei-
fall fanden. Mit dem Geſange: „Deutſchland über alles“ wurde
kurz nach 11 Uhr der Abend geſchloſſen.

Donnerstag, 27. Mai. Der Lehrgang wurde früh
Ahr von Generalmajor Rüder eröffnet. Hauptmann Dr.

Hirſch hielt ſehr eingehende Vorträge über die Uebungen
im Gelände (Richtlinien Punkt A, 56, 8——27. 29, und die
Uebungen zweier Abteilungen gegeneinander (Punkt 28 der
Richtlinien). Generalmajor Rüder ſprach über Sicherungs-
und Aufklärungsdienſt, Meldeweſen. Reicher Beifall lohnte die
Redner für ihre klaren, überſichtlichen, eingehenden Darlegun-
gen. Wenn man auf einer Seite ſehe, welche großen Jdeale
die Richtlinien der militäriſchen Erziehung ſtellt, ſo war man
doch andererſeits der Ueberzeugung. daß auch mit wenig jungen
Leuten in beſcheidenen Verhältniſſen manches zu erreichen iſt
und die Ausrede: wir haben zu wenig junge Leute in unſerem
Dorfe, nicht anerkannt werden kann. (Fortſetzung folgt.)

h.

Obſt- und Geinüſeverwertung im Hanshalt.
Der reichen Obſtblüte nach zu urteilen, können wir auf

elne gute Obſternte rechnen. An Gemüſen wird es
ebenfalls nicht mangeln, es iſt bedeutend mehr Gemüſe an
gebaut worden als in anderen Jahren. Es wird vft der
Fall eintreten, daß verſchiedene Gemüſe und Obſtarten, z.
B. Beerenobſt, in großen Maſſen quf dem Markte erſcheinen.
Aber auch jeder kleine Gartenbeſitzer hat wſt oft Obſt und
(emüſe, das er nicht alles friſch verwerten kann. In dieſem
Kriessjahr müſſen wir alle dafür ſorgen, daß dasjenige,
was wer nicht friſch verbranuchen können, in Dauererzeug
niſſe übergekührt wird. Jede deutſche Hausfrau muß mit
dazu beitragen, daß nichts von dieſen wichtigen Nahrungs
mitteln umkommde. Früh genug muß mit Einkochen von
Obſt und Gemüſe bogonnen werden. Verſchiedene Obſt
vrodukte- Marmeladen, Kruchtmus, Geler, Säfte uſw. wer

92Butden zum Teil einen willkompeenen Erſatz für die teure
ter, Schmalz, Margarine uſw. ergeben.

Jetzt heißt's „ſich rüſten“, um un zur richtigen Zeit
alles in Ordnung zu häben; muſtern wem einmal den Vor
rat an leeren Gefäßen, wenn nötig, mache man jetzt ſchon
ſeine Beſtellungen. Die Gummiringe, Deckel, »Bügel, Fe
dern uſw., alle Hilfsgeräte prüfe man auf ihre Beuauchbar
keit, damit bei der Konſerviernng keine nuliebſamen Siö
rungen entſtehen,

Der Zeit entſprechend ſollen von jetzt an die verſchiede
nen Verwerkungsarten des Obſtes und Gemüſes beſprochen
werden.

In Nr. 115 dieſer Zeitung wurden verſchiedene Zube
reitungsarten des Rhabarbers erwährt, ich möchte
aber auf eine einfache Konſervierung hinweiſen. Die Rha-
barberſtiele werden abgezogen, in Stücke geſchnitten und
ſoſort in gut gereinigte Flaſchen gefüllt, darauf gießt man
kaltes Waſſer, korkt die Flaſchen zu und verſiegelt ſie. Der
Rhabarber Hält ſich durch ſeine eigene Säure. Will man
den Rhabarber ſpäter verwenden, ſo gieße man das darauf
ſtehende Waſſer ab, waſche ihn nochmals und dann kann
man den Rhabarber wie friſchen verwenden. Er ſchmeckt
ſo gut wie friſch, Nachteike konnte ich bis jetzt nicht feſtſtellen,
Man darf nur nicht das darauf ſtehende Waſſer mit kochen.

Spargel: In dieſem Jahre iſt es bei dem niedrigen
Preis des Spargels ſaſt jeder Hausfrau möglich, mehr als
ſonſt ihre Vorräte von dieſem koſtbaren Gemüſe zu ergän-
zen. Bei der Konfervirrung des Spargels achte man da
ranf, daß man nur friſch geſtochenen verwendel: ſollte man
nicht gleich zur Verarbeitung kommen, ſo ſchlane man den-
ſelben in naſſe Tücher vder ſeuchten Sand ein. Ein Fehler
iſt es, den Spargel lange zu wäſſern. Grundſatz muß ſein:
„Spargel friſch verwenden und ſchnell verarbeiten.“ Die
Stangen werden geſchält,. die Abfälle kann man noch zur
Sinppe vermenden oder trercknen, um für fpäter ein Sup-
pengemürz zu Haben. Wer Wert darauf kergt, die Stangen
von gleichmäßiger Länge zu erhalten, muß dieſe auf die
Höhe der Gläſer zurecht ſchneiden, 2 Zentimeter kürzer, als
die Gläfer hoch find. Die abfallenden Stücke kann man zu
Gemüfe mit verwenden oder für ſich als Bruchſpargel in
Glöfer legen. Nah dem BVorbereiten erfolgt das Brühen
vder Dämpfen der Stangen; es hat den Zweck, den oft au-
haftenden, wenig angenehinen Geruch zu entfernen. Das
Beithen darf nicht zu lange danern; wenn die Stangen beim
Birgen nicht mehr barchen, ſind ſie gut. Nach dem Brühen
(wer einen Gemnnſedämpfer beſitzt, kann den Spargel vor-
dämpfen) überyieße man die Stangen mit kaltem Waſſer
dalrit ſie ſofort erkealten, ſonſt werden ſie oft zu wöeich.
Dann erfolgt das ECinſüllen in Gläſer; durch Sihräghalten
der Gläfer ſt ſich Ardei leicht ermöglichen. Als Aunſ-
gußwaffer nehme men ſchwache Salzlöſung, 3—4
Gramm nitf ein Liter Waſſer 8--4 Gramm Teelöffel).
Dir Gläſer werden geſchloſſen und im Waſſer- vder Dampf

u
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bad erhitzt, jc nach der Größe der Geſäße 12 2 Stunden
vom Krvchen anegrrethentt, gleichmäßig kochen iſt die Haupt
ſache. Nach 34 Tagen iſt ein Nachkochen von etwa 20 Mi-
nuüten erforderlich. Sämmtliche Gemüſe werden meiſtens
durch Bakterten zerrt die durch ihre Tätigkert die Ver-
weſttng der Produkte Hervorretfen und in denſelben Gift-
ſtöuffe ablagern. Die Bakterien bevorzugen beſonders die
eitwrißhaktigen Proherkte. z. B. Erbſen und Bohnen, Spar-
gel mir aber auth meiſtens von

ha hKurhen werden
lichen Srhimmel
nur die Bakterien

ihnen zerſtört. Bei dem
ſämtliche in und auf dem Gemüſe befind-

nnd Kehmpilze und Hefſen ſicher getbtet,
erweiſen ſich als äußerſt unempfindlich

gegen die Einwirkung der Wärmegrade. Jm Großbetrieb
werden ſämtliche Gemüſekonſerven einer Temperatur von
115—120 Grad ausg T (äßt ſich im Haushalt
nicht durchführen, man kocht zunächſt länger und wiederholt
dasſelbe nach t Tagen Man rechnet damit, daß die
Dauerſporen der Bakterien, welche beim erſten Erhitzen
nicht getötet wurden, inzwiſchen auskeimten, durch das noch-
malige Erhitzen werden dieſe im keimenden Zuſtande ge-

tötet. Reichel.
Aus einem hundert Jahre alten Konverſotionslexikon.
Anterm 45. Dezember 1813 erſchien von F. A. Brockhaus

in Altenburg der erſte Band eines ſehr umfangreichen Konver-
ſationslexikons, das damals eine hohe literariſche Bedeutung
beſeſſen haben muß. Jm Band 5 finden wir das erſte „Ver-
jeichnis der Pränumeranten“. Reben Namen, wie Se. König-
liche Hoheit Friedrich Wilhelm. Kronprinz von Preußen, Se.
Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, Se. Durch-
laucht der regierende Serzog von Sachſen-Gotha und Alten-
burg, werden ung
finden r ſeburger Namen intereſſieren. Sowir im erwähnten Verzeichnis einen Herrn Konrektor
Baumgarten-Cruſius aufgeführt. Jm Band 10 iſt ein zweites

Verzeichnis der Prö tunterag ten“ enthalten, und man nennt
darin an Merſeburgern: Regierungsſekretär Beul-

ke, Landrat von Grünberg, Eeneralleutnant Kleiſt
von Nollendorf, Regierungsrat von Madai und Dom-

uns

probſteiverwalter Rot he.
Jm gleichen Bande bemerken wir auch ein Mitarbeiter-

verzeichnis, in dem wir ebenfalls einem Merſeburger, und
zwar einem Kapitän Schul z, begegnen. Lhl.

r

tfüng. Nechtsanwalt Dr. Rade-
Mitarbeiter in die Zivil-
Belgien berufen und iſt

Ehrennolle Beruf
macher wurde als juriſtiſcher
verwaltung des
bereits dvrthin abgereift.

Die Zukunft der „Kriegsprimaner“ Preußens. Als
vor nunmehr ziemlich 10 Mongten die Feinde ringsum uns
überfielen, ſtrömten Kriegsfreiwillige in großen Scharen
zu Deutſchlands Fahnen. Es war ein Anblick, bisher un-
erhört, erhebend und riüthrend, als etwa 2 Millionen Jüng-
linge, zum dem Knabenalter entwachſen, vhne
Zwang aus freiem Antriebe in vaterländiſcher Begeiſterung
dem bedrängten Vaterlande zu Hilfe eilten. Viele von
ihnen haben inzwiſchen ihre Treue zu Kaiſer und Reich mit
den Tode beſiegelt. Unter den Freiwilligen befanden ſich
mehrere Tauſende Schüler der höheren Lehranſtalten, Pri-
maner und Sekundhner. Bei den erſteren wurde durch
miniſterielle Verfügung vom 1. Auguſt v. J. die Ablegung
der Abſchlußprüſung für zuläſſig
Halbjahre die Prima beſuchten. Es

e terklärt,

viele Unterprimanerx, die nich
J F 9
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ſalls ſie im 3.
erlangten dadurch

ian 2. Jahre in der
Klaſſe ſaßen, das Reifezeugnis. Jhnen ſtanden an Wiſſen
nicht nach die Schüler, die Oſtern vorigen Jahres in die
Unterprimag verſetzt waren Sie hätten die Notprüfung
ebenſo beſtanden wie jene, aber ſie wurden nicht zugelaſſen.
Allerdings erkannte man ihnen, und zwar vhne Prüſung,
die Reife für Oberprima zu, aber da ragibt ſich die Härte,

nach endlichem Frieden vorausfichtlich nochmals in
die Schule gehen und Oberprima beſuchen müſſen.
Nicht alle Unterprimane ſind damals ins Feld gerückt.
Die hier blieben, beſuchten die Schule weiter und ſollen in
Kürze die Reifeprüfung ablegen. Jhnen gegenüber ſind die
G ri v nn o rn z W 73 f ſie täten hie Ober-Kriegs rimaner i le we in e ſpäter i Jprima beſuchen müf O

tn

ſſont. Dieſe Sorge bedrückt nicht nur ſie
ſelbſt im Schützengra Schlachtfeldern, ſon-44 1aben und auf den

i

h 9

dern auch ihre Eltern, und wiederholt iſt angeregt worden,
man ſolle den Unterprimanern, nachdem der Krieg faſt 10
Mon hat und das Ende noch nicht abzuſehen iſt,ate gedauert
das Kriegsjahr auf die Schulzeit aurechnen und ihnen das
Abiturientenzengnis ohne Prüſung ausſtellen. Freilich
meint wohl mancher, die Schulbildung ſei ohne den Beſuch
der Oberprimg keine
zu erwägen, daß die Unte
Schlachtgewühl ſoviel an Kenntniſſen eingebüßt haben, daß
cin Jahr kaum genügen würde, um das Vergeſſene wieder
zu erlernen, daß ſie alſo nach einem Schuljahre allenfalls
gerade forveit ſein würden, wie ſie bei Ausbruch des Krie

waren. Würde vei der Rückſicht, die man den Kriegs-
eilneßern für die Ervettung des Vaterlandes ſchuldet,

zum VBeſtehen der Reifeprüfung genügend
rachtet werden. dann ſteht nichts in Wege, ohne Prüfung
as Reifezengnis ohzt ſofort zu erteilen. Ju Bayern und

Württemberg ha man ſich dieſen Erwägungen arrch
nicht verſchloſſen. Dort m man den Schülern der Unter-
primg, die ins Feld gezvoen nd, nach Schluß des Feld
zuges das Maturitälszengnis vhte. Prüfung ausſtellen, da

l

2 18dies Wiſroe a
t

mit ſie das Jahr, das ſie im Felde lebt haben, nicht ner-
loren haben“. Und in Bayern wird ſchor jetzt den Kriegs-
freiwilligen Oberprimanern das Aviturfenterzeugnis vhne
Prüfung ausgeſtellt. Jn Preußen ſcheint man b dagegen

der ſüddentſchen Bundesſtaaten nicht gu
trotzdem man hier wie dort die Ab

dem Vorgehen
ſchlioßen zu wolken,

legung einer
einer Ausſprache darüber,
um ihre vor dem
bewahren, Hatten
maner der Magbehnn iſam mengeſn gen aer Bismarckſchule in Ma

Amtsanwalt Liedke von dort, der e

Prüfung nicht für durchaus
welche WegeFeinde ſtehenden

ſich Väler und

nötig hält.
e einzuſchla ſeiSöhne ar Ehe ſeien,

Bertreter der pri
Die Verhandlung leitete de nan

mnts do inen blick überbisher getanenen und in Ausſicht zu n 24 die
Dhrgab. Man beſchloß, in einer Ein itteAllerhöchſter Stelle vorzutragen. en der nſWaunng an

ſammlung ſoll ſie von den Vätern der Kriegsorim Ver
terzeichnet werden. Weiter wurde für zweckmäßige er un
den Magdeburger Beſchluß durch die Preſſe den Nu
der Kriegsprimaner in den anderen preudiſchen S p.
zur Kenntnis zu bringen, damit ſie ſich dein Wetten
Magdeburgs anſchließen. Vorgehen

Die Kaſtanienblüte entfaltet in dieſenDie i in dieſem Jahre etſondere reiche Fülle und Pracht: ihre berrüichen Bin
kerzen lenken immer wieder die Aufmerkſamkeit ten
möge bei dieſer Gelegenheit daran n ſich. Est erinnert werdedieſe wundervollen Blütenkerzen der Roßtaſtante o. da
die Beranlaſſung gaben, daß der Baum die Wander ne
aus ſeiner Heimat, dem nordgriechiſchen Gebirgslande ung
uns antrat. Man krifft ihn dort noch heute unterhalb J
Sannenregion in einer Höhe von 1000 1800 Meter
wachſend an. Sein eigenartiger Blütenſchmuck erregt
Aufmerkſamkeit der Türken, nachdem dieſe 1453 donſte die
nvpel erobert und ſich damit dauernd in Europa feſt
hatten. Die Türken ſind, wie bekannt, ſehr große Blunert
frennde; ſie haben vine große Zahl der berrlichſten dant,
lingsgewächſe, die bis zu ihrer Zeit in Europa gänzlic e
bekannt waren dorthin verpflanzt, wie die Tulpe, die r
tenhyazinthe, die verſchiedenen Ranunkelarten, die Kaiſer
krone und vor allem den herrlichen blaßblau vder wer
blühenden Flieder, die Syringe, die ihnen zu Ehren in ver
ſchiedenen Gegenden unſeres Vaterlandes noch heute t
kiſcher Flieder genannt wird. Die kerzengerade nach vre
gerichteten vyramidenförmigen Blüten der Roßkaſtante
mochten die Türken in beſonderer Weiſe an ihre Lieblings
blume, die Tulpe, erinnern, die ebenfalls eine aufrecht-
tehende Blüte aufweiſt. Sie pflanzten den Baum in Men

gen auf dem Balkon an, und von dort kam er im 16, Jahr
hundert nach dem weſtlichen Euröpa, wo er wegen der ſchon
gekennzeichneten Vorzüge ſchnell eine große Verbreitung
fand. Der botaniſche Name Aesculus hippocaſtanus rührt
davon her, daß die Türken die Frucht als Heilmittel gegen
den Huſten ihrer Pferde verwandten.

Die 19 Kriegsgebote. Auf einigen Bahnſtrecken ſieht
man in den letzten Tagen ein Plakat mit folgenden merkens-
werten „Zehn Kriegsgeboten aushängen: 1. Jß nicht mehr
als nötig! Vermetide überflüſſige Zwiſchenmahlzeiten. Du
wirſt dich dabei geſund erhalten. 2. Halte das Brot heilig
und verwende jedes Stückchen Brot als menſchliche Nah-
rung! Trockene Brotreſte geben eine ſchmackhaſte und nahr-
haſte Suppe. 3. Spare an Butter und Fetten! Erſetze ſie
beim Beſtreichen des Brotes durch Sirup, Mus vder Mar-
meladen. Einen großen Teil aller Fette bezogen wir vom
Auslande. 4. Halte dich an Milch und Käſe! Genieße
namentlich auch Magermilch und Buttermilch. 5.
viel Zucker in den Speiſen, denn Zucker iſt ein vorzügliches
Nahrungsmittel. 6. Koche Kartofſeln nur mit der Schale!

D 7. Mindere deinen Be

Genieße

Dadurch ſparſt du 20 vom Hundert.
darf an Bier und anderen alkoholiſchen Getränken! Da-
durch vermehrſt du unſeren Getreide und Kartoffelvorroh,
aus dem Bier und Alkohol hergeſtellt werden. 8. Jß viel
Gemüſe und Obſt und benutze jedes Stückchen geeignetes
Land zum Anbauen von Gemüſen! Spare aber die Kon-
ſerven, ſolange friſche Gemüſe zu haben ſind. 9. Sammle
alle zur menſchlichen Nahrung nicht geeigneten Küchenab-
fälle als Viehfutter! Achte aber ſtreng darauf, daß nicht
ſchädliche Stoffe in die Abfälle hineingeraten. 10. Koche und
heize mit Gas vder Koks! Dadurch hilfſt du namentlich
ein wichtiges Düngemittel ſchaffen, denn bei der Gas- und
Koksbereitung werden immer andere wichtige Nebenerzeug-
niſſe, auch das ſtickſtoffhaltige Ammoniak, gewonnen. Be
achte bei all dieſen Geboten, daß du für das Vaterland
ſparſt; deshalb muß auch derjenige dieſe Gebote beherzigen,
dem ſeine Mittel erlauben, zurzeit noch in der bisherigen
Art weiterzuleben.

Poincarö iſt der Schuft. Wie man in gewiſſen Krei
ſen Frankreichs über die Regierung denkt und wie es dort
allmählich, auch in den unteren Schichten des Volkes, über
die Urheber des Krieges zu dämmern beginnt, das zeigt die
nachfolgende charakteriſtiſche Stelle aus einem Briefe an
einen im hieſigen Gefangenenlager untergebrachten fran-
zöſiſchen Kriegsgefangenen der chaſſeurs a pied. Falſche
Ortographie zeigt, daß der Abſender nicht den gebildeten
Kreiſen des Volkes angehörtk. Die fragliche Stelle lautet
in deutſcher Ueberſetzung: Mein lieber Bruder, ich
würde gern das Ende dieſes Krieges ſehen; ich verſichere
Dir, daß, wenn ich Pvinears erwiſchte, würde ich ihm die
Sache gehörig beſorgen, denn er allein iſt der Schuſt, nur er
iſt die Urſache dieſes Elends und dieſer Trauer. Nun, lie
er Bruder, faſſe Mut und mache es wie ich. Wenn der
Krieg zu Ende iſt, wird er nicht mehr lange leben, denn zu
viele haben es ihm geſchworen. Wenn Du antworteſt, ſo
ſage mir, ob mag dieſe Zeilen durchgeſtrichen hat (xailler-

rayé), denn es iſt die Wahrheit beiUngeeignete Liebesgaben. Gebefreudigkeit der Daheim-
gebliebenen, beſonders das herzliche Verlangen, unſer
dern draußen in der Front die ſchweren Pflichten h e
gaben zu erleichtern, wird leider oft von fkrupelloſen r
lanten mißbraucht. Allerlei Waren, die als e rtaren Du
lig ungeeignet ſind, werden dem Publikum aufgedrängt. C

gr. Jiehin gehören vor allen Dingen leicht entzündliche Stoffe n
Jhre Verſendung iſt, uBenzin, Benzol, Streichhölzer ufw. e n ſindmit Recht, mit Strafe bedroht. Ungeeignete Liebesgaben an

ferner alle konzentrierten Alkoholfabrikate. Sie ſind ſehr r
fig infolge der Verwendung geradewegs geſundheitsſchä die

i tränteZuſätze noch weit ungefunder als die altaholiſchen Getränte
ſelbſt. Jetzt in der wärmeren Jahreszeit wird zudem dem
Soldaten mit ſolchen Liebesgaben gar keine Freude mehr be
reitet. Auch der alkoholfreie Punſch in der Tüte iſt zum
deſten nicht empfehlenswert. Er beſteht aus Zuter mit F
ringen Mengen von Weinſäure, die man mit inem FZfet
ſtoff teefarben gefärbt und aromatiſiert hat. Viele Kakaowi er
enthalten zum größten Teil kandierten und gefärbten r
und ſoviel geſtoßene Kokaoſchalen oder Kakarnulver, x e ufe
Geſchmack und das Aroma notdürftig annehmen. a mit
ſie deshalb nur von anerkannt guten Firmen. Aus u
jäfelchen empfiehlt es ſich nur von anerkannten Firmen zu net
fen, da auch bei dieſer Ware viele Betrügereien lenDie ſogen. Taſchenfilter ferner ſind ganz wertlos Sie W
aber inſofern Unheil anſtiften, als ſie ihre Empfänger ver
laſſen, das unbedingt notwendige Kochen des Waſſers e ſe-
Genuß zu unterlaſſen. Gegen die Länſe und r
ziefer ſende man ſtatt ganz wertloſer und dabei ſinnlos

rer Mittel reinen
chwefel, verſchiedene ätheriſche Ole, wie maß
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Werſehrk ließ trug

binnen zwei Wochen erwartet.

e 7

aguns keinen Schaden dabvoß, iſt fieberfrei und außer Lebensgefahr. Er b auch die Pudeung

der Geſchäfte nicht abgegeben. Se
Verfolgung des

Raubanfalles iſt eingeleitet,
m
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Gerichtszeitung
Halle, 28. Mai. Der Erſatzrekrut Auguſt, der bei den

Naumburger Hägern ſteht, war kurz vor Ausbruch des
Krieges von Paris nach Deutſchland geflüchtet. Jn der
Kaſerne machte er ſich bald nach ſeinem Eintritt ins Heer
mißliebig, da er ſtets die ausländiſchen Verhältniſſe lobte
und an Deutſchland kein gutes Haar ließ. Er wollte auch
ein inneres Leiden beſitzen, und als bei einer Unterſuchung
nichts gefunden wurde, erklärte er: Jch habe ein inneres
Leiden, das kann nicht leicht feſtgeſtellt werden. Ein ande-
res Mal bemerkte er: „Für dieſe dummen Deutſchen laſſe
ich mir die Knochen nicht kaput ſchießen.“ Dieſer Aeuße-
rungen wegen mußte er ſich jetzt wegen Erregung von Miß-
vergnügen verantworten; er kam mit 5 Wochen Gefängnis
noch recht linde davon. Ein eigenartiger Vorfall,
der wohl bis jetzt noch kein deutſches Kriegsgericht beſchäf-
tigt haben dürfte, ſtand vor dem halleſchen Kriegsgericht zur
Verhandlung an: Der 43jährige Maurer Zink aus Weißen-
fels hatte ſich, als in Weißenfels Armierungsarbeiter ge-
ſucht wurden, mit auf dem Rathaus gemeldet und dort er-
ſahren, daß der Tagelohn 4 Mark betrage und daß außer-
dem noch das halbe Eſſen geliefert würde. Wer 6 Wochen
zushielte, bekäme freie Hin- und Rückfahrt. Daraufhin
ing Z. nach Lodz, wo er bei den Feſtungsarbeiten verwen-

det wurde. Z. glaubte, daß er in demſelben zivilrechtlichen
Arbeitsverhältniſſe zum Militärfiskus ſtünde wie zu jedem
Privatunternehmer, da er ja weder ein eingezogener noch
freiwillig zum Heere gegangener Armierungs,ſoldat“ ſei,
die vereidigt werden und als Militärperſönen gelten. Z.
wurde auch nicht vereidigt, ſondern nur einer Arbeitsko-
lonne zugeteilt, Doch es ſollte anders kommen. Für ſeine
Frau, von der er ſeit 5 Jahren getrennt lebt, wurden 10
Mark abgezogen, wogegen er proteſtierte. Es ſei ihm aber
erklärt worden, daß das ſo Vorſchrift ſei, und Z. will hier-
auf gekündigt haben. Man ſoll ihm dann geſagt haben, daß
er für ſein Geld fahren müſſe. Z. ſuhr am nächſten Tage
nach Hauſe, wurde aber verhaftet und wegen unerlaubter
Entfernung vor Gericht geſtellt. Der Anklagevertreter be-
autragte 53 Tage Gefängnis und wollte dieſe als durch die
gleichlange Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wiſſen.

Gericht erkannte auf 3 Wochen Mittelarreſt, die durch
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.
en——«ZD

a

Kriegsallerleit
Bei den deutſchen Minenwerfern.

Ein kürzlich im Hauptquartier des Kronprinzen von Bay-
ern eingetroffener Vertreter der NewYork Times berichtet ſei-
nem Blatt von den Erfahrungen, die er bei dieſer Gelegen-
ne
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W Wiederherſtellung
e

führt und dort wü

heit hinſichtlich der Handgranate machen durfte. Er wurde mit
einer ganzen u von Kollegen in den Schützengräben ge

rde ihnen Saegerhe geboten, einen eigens
ins Werk geſetzten Angriff auf die gegaWperſiege rn eng

liſchen Linien zu beobachten. Eine Schar beſonders dazu
eingeſchulter Feldgräuer trat auf Befehl des dort kommandie-
renden Bataillonsführers an die Minenwerfer und luden die
Apparate mit vier langen, arg gee Granaten, die denSe der Feldartillerie ähnlich ſahen. Ein kurzer Be
fehl, ein lauter Knall, und das Geſchoß bewegte ſich pfeifend
auf die engliſchen Linien zu. Es fiel 50 Meter zu kurz. Die
Antwort von drüben blieb nicht aus. Auch die Engländer lie-
W ihre Minenwerfer ſpielen, und die Journaliſten konnten der

ahn des gegneriſchen Geſchoſſes folgen, das ſich einige 60 Meter
hinter der deutſchen Linie in den Sand bohrte. Wie ein Gas-
rohr, meint der berichtende Amerikaner, erſchienen die feind-
lichen Geſchoſſe, wie Bierflaſchen, lachten die Feldgrauen, die
unmittelbarer gewählte Bilder vorzogen. Beſonders Jntereſ-
fſantes weiß der Berichterſtatter des New-Yorker Blattes bei
dieſer Gelegenheit über die beim Kampf mit Handgranaten eine
bedeutſame Rolle ſpielende ſportliche Ausbildung der Mann-
ſchaften mitzuteilen. Er weiſt nämlich darauf hin, daß ein Ge-
fecht mit Handgranaten in ganz hervorragender Weiſe durch ei-
nen vorhergehenden Kurſus im Baſeballſpiel vorbexvbitet wer-
den könnte. Laien, meinte er, wüßten beim Heranſchwirren geg-
neriſcher Geſchoſſe gewöhnlich nicht den richtigen Zeitpunkt zu
wählen, wann ſie ihnen auszuweichen hätten und wann ſie ſich
vor allem in die Rückzugsgräben undUnterſtände zu verfügen
hätten. Das könne vermieden werden, wenn eine ausreichende
Vorbildung in dem erwähnten Spiel voraufgehe. Bei der
Sorgfalt, mit der unſere Heeresleitung derartige Winke zu be-achten pflegt, werden wir daher unter Umſtänden auch dem

Baſeball demnächſt auf unſeren Kaſernenhöfen begegnen. Die
Wirkung der Handgranaten, die ihr Ziel erreichen, iſt dem Be
richt des Amerikaners zufolge geradezu vernichtend, eine Tat-ſche die ja ſchon bei den erſten Verſuchen feſtgeſtellt wurde,
die Ende des 19. Jahrhunderts auf ſpaniſchen Truppenübungs-
lätzen gemacht worden ſind, wo man zuerſt die alten Grena-ne aus der Zeit Friedrichs des Großen wieder zu be-

99 trebte. Schon der Luftwirbel, den das nahende Ge-
choß erregt, reißt, wie ſich der geleitende Hauptmann draſtiſch

ausdrückt, die Lunge in Stücke. Gelangt dann eine Handgra-
nate wirklich an ihr Ziel, ſo werden die innerhalb des Schützen-
grabens befindlichen Mannſchaften meiſt ſämtlich getötet. Frei-
lich ſucht man ſich hüben wie drüben durch Aufſtellung von
Horchpoſten zu ſichern, die ihre Kameraden durch einen kurzen
Pfiff vor der nahenden Exploſion zu warnen haben. Ertönt
das Zeichen, ſo zieht ſich die Beſatzung des Schützengrabens ei-
ligſt in die dafür beſonders vorbereiteten Unterſtände zurück.
Und äuch hier wieder, verſichert der ſporkliebende Amerikaner,
wäre der Baſeballſpieler, der an ſolche Zwiſchenſpiele gewöhnt
ſei, im Vorteil. Jmmerhin kann bezweifelt werden, ob die
fragliche Ausbildung tatſächlich von ſo ausſchlaggebender Be-
deutung ſein würde, wie ſie der Berichterſtatter hinſtellt. Die

Anzeigeit.

Bekanntmachung.
Weitere überficht über die Ausführung des Jmpfgeſchäftes im

Jahre 10915.
V. Jmpfbezirk.

Auutsbezirk Spergau.
Ortſchaften: Leung-Ockendorf, Röſſen, J. L.m Schule Leung, E. J.29. Mat, 2 Uhr nachm. N. 5. Juni, 2 Uhr nachm. »W. J. wie E. J.

Göhlitzſch, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 29. Mai 2 Uhr nachm., N. 5. Juni
2 Uhr nachm. W. J. wie E. J. Daspig, Cröllwitz, J.
Cröllwitz, E. J. 29. Mai, 2* Uhr nachm. N. 5. Junt, 3 Uhr nachm. W.
J. wie E. J. Kirchfährendorf, J. L. Gaſthof daſelbſt, E. J. 29. Mai3 Uhr nach. N. 5. Juni, 3 Uhr nachm. W. J. wie E. J. Spergau J. V.

Uhr nachm. W. J.
Es impft im V. Jmpfbezirk Dr. Weinreich zu Merſeburg.

Gaſthof daſelbſt, E. J. 29. Mai, Uhr nachm., N. 8!
wie E. J.

VI. Jmpfbezirk.
Amtitbezirk DürrenberOrtſchaften: Wölkau, J. L. Schule paſetkſt, E. J. 31. Mat, .3 Uhr

mnachm., N. 7. Juni, 23 nachm. W. J. wie E. J. Lennewitz-Oſtrau. J.
L. Schule Lennewitz. E. J. 31. Mai, 2 Uhr nachm. N. 7. Juni, 2 Uhr

J. Trebnitz J. L. Schule daſelbſt, E. J. 31. Mai,
2 Uhr nachm. N. 7. Juni, 2 Uhr nachmm, W. J. wie E. J. Creypau-
Wüſteneutzſch. J. L. Gaſthof Creypang, E. J. 31 Mai, 2 Uhr nachm. N.

Es impft im VI. Jmpfbeztirk

nachm. W. J. wie

7. Juni, 2 Uhr nachm. W. J. wie E. J.
Dr. Weinreich zu Merſeburg.

Merſeburg, den 27. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

F.-Nr. 4255 b. J. V.: HKramer, Regierungs-Aſſeſſor.

hat nachgelaſſen.

L. Gaſthof

mehr.

allen Aufgaben gerecht zu werden.

4die Roten

Bekanntmachung.
Der Entwurf zum Bau einer Wegeunterführung in Im 4,835

(Gemarkung Dehlig g. S.) der Eiſenbabnſtrecke Corbetha Deuben liegt
vom 29. Mat bis 12. Juni ds. Js. im Zimmer 1 des hieſigen Lagidrats
amtes zu jedermanns Einſicht aus. Jedem beteiligten ſteht es frei,
ivährend der Offenlegungsfrift im Umfange ſeines Intereſſes bei mir
ſchriftlich oder zu Protokoll Einwendung geltend zu machen.

Merſeburg, den 26. Mai 1815r r i i t.m. 9 Der Königliche Lanbrat.J.eNr. 4292 L. J. V. Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.
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ihm verſtehen.

Aufruf!
Der Verkauf der Roten Krenz-Pfennig- Marken

Wir betonen erneut, daß die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit deſſen Dauer nicht ab-
nehmen, ſondern zunehmen und daß der Mitiel, deren
das Rote Kreuz bedarf, nicht weniger werden, ſondern

Wer in der Begeiſterung der erſten Wochen oder
Monate viel tat, hat deshalb noch nicht genug gekan.
Nur eine gewohnheitsmäßig für die ganze Dauer
des Krieges forigeſetzte laufende Unterſtützung
des Roten Krenzes ſetzt dieſes in den Stand, dauernd

HKrenz-Pfennig- Marken zu

h. da c A S Wwährend b ganzen W anuer des Krieges.
Die Verkaufsſtellen ſind kenmllich gemacht.

Die Hauptvertriebsſtelle
der Roten Kreuz-Pfennig-Marken
für Stadt und Kreis Merſeburg.

Rechtsanwalt Dr, Rademacher, Merſeburg, Poſtſtr. 14,

wert, und das Ergebnis wirdausfallen, ob wir nun Meiſe i e ind her ihren
o

Kunſt und Wiſſen chaft,
WalhallaTheater, Halle a. S. eBeſuch konnten wir mit ne Seſtrigen

jetzige Spielplan nichts an ſeiner Reichhaltigkeit ein der
hat und können nur empfehlen, dieſe letzten Tage ingebüßt
Beſuch zu verwenden. Ferner möchten wir ſchon vent
darauf hinweiſen, daß ab 1. Juni Dresdens antberan
und beliebte Herrengeſellſchaft Winter-Thumian eit Tr
Gaſtſpiel geben wird; hierüber werden wir ſpäter urzes

hender' berichten. 9 SSch.
eneAus dem Nachlaß Lamprechts. Der verſtorb De

ziger Hiſtoriker Karl Lamprecht hat ſich noch kurz nor
nem Tode mit der Herausgabe eines Buches Peſchat h
das eine quellenmäßige und urkundliche Jluſtrierun
ner, die großen kulturellen Zuſammenhänge mit geittta
Tiefblick durchlenchtenden bekannten letzten größeren n
beit „Deutſcher Aufſtieg 1750——19147 werden ſollte.
lehrte hat ſelbſt noch Entwurf und Dispofition ſeſtgar,
mit der inhaltlichen Ausführung einen ſeiner früh
Schüler, Dr. Alfred Hönger in Dresden, betraut, und
bereits weit gediehene Ausführung des Buches dig
noch vor feinem Ableben vorgelegt werden konnte un
heißen. Das Werk wird demnächſt unter dem Titel H.
niſſe zum deutſchen Aufitieg“ im Verlag von Friedrich e
dregs Perthes in Gotha erſcheinen. e

J 11an

h m 2r mnnnadeMarktberichte.
tyaltiſcher Marktvericht.

Donnerstag, den 27. Mai 1915.
Eier p. Mandel 1,65-1,70.4 Spinat p. Pf. 0,05.9004
Butter p. Pfd. 1,60-1,70 Aepfel p. Pf. 0,15-0,40Zwiebeln p. Pfd. 0,15-0,20 Rhabarber p. Pf. (,05.0,06,
Kartoffeln 10 Pf. 9,58 Salat 4. Stück 9,10Blumenkohl St. 0,10 0,30 Gtr. Pflaum. Pf. 0,60 0,70
Mohrrüben p. M. 0,08-0,10, Pflaumeum. Pf. 0,350,49 7

Jg. Gänſe p. St. 1,00-1,60,Wirſingk. p. St. 0,19-0,30 SWeißkohl p. St. 0,15-0,40 Gänſe p. Pf. 9,80.090
Rotkraut p. St. 15-0,40 Enten p. St. 390-400,Kohlrabi p. St. 0,03-0,05 Jg. Hähne p. St. !,09.150
Kohlrüben p. St. 0,10-0,20 Hähne p. St. 10260,
Radiesch. 2. Bd. Hühner p. St. 209-300y3,

Stachelbeer. p. Pſfö 0,15 Tauben p. Paar 0,80-1,40,
Spargel p. Pfd. 0,30-0,50 Kaninchen p. St. 1,00-1

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen beſetzt.

Erfolge, die wir bis jetzt mit der neuen, beiläufig von den Ja- r 19en r vnn 1001 um um e tie a Seehauſen, 28. Mai. Schweinem-arkt. Ferkel bispanern im Feldzuge von 1904 zum erſtenmal praktiſch ervrobten e r rogetsen 16-20 M., 6--8 Wochen alt 15
Waffe erzielt haben, ſind ja immerhin, wie anch von franzöſi- Mark, 8—13 Wochen alt 25——92 M., Pölke 3-4 Monate alt
ſcher und engliſcher Seite anerkannt worden iſt, ganz ſchätzens- 30 98 M ältere 40--55 M. Preiſe ſteigend

un 3

henen h 45 JToges tigh Tagesordnungzur Sitzung der Stadtver-
dnetenverſammlunordnetenverſ g

am Montag, den 31. Mai 1915,
avends 6 Uhr im alten Rathauſe.

1. Entlaſtung der Rechnung 1912 es
Altersheims.

2. Neuwahl eines Schiedsmaunes.
3. Verwendung v. Zinsüberſchüſſen

der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
4. Aenderung ber Umwährung des

alten Gasanſtaltsgrundſtücks.
5. Bewilligung eines weileren Kre-

dites zur Unterſtützung von Famij-
lien der zum Heeresdienſt ein-
berufenen Mannſchaften.

6. Ankauf d. Grundſtücks Roſental l.
Ankauf einer Schenune.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 27. Mai i915.
Der Stadtverorductenvorſteher.

Bothe.

9 f164Freiwillige Anklion
n o c

Sonnabend, den 5. Jnni d. J,
vormittags 9 Uhr,

findet im Gaſthof zum goldenen
Löwen (Neumarkt hier) der Ver
kauf nachbenannter Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen.1 Glas-Landauer (faſt neu), halb

)erwenden

Il

Bekanntmachung.Der zum Gemeindevorſteher gewählte Gaſtwirt Rühlmann zu
Benkendorf iſt von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 26. Mai 1915.
Ag Der Königliche Landral.J.-Nr. 3895 T. J. V.: Kramer, Regierungs-Aſſeſſor.

unſere unter der Kriegsnot leidenden

Oflpreußen
ſind bisher unter dem Zeichen des

S 52 F 22 SF Baci Lauchstedt. S von hier nach Oſtpreußen geſandt worden
W t C 3 e f S n k ch m di 5 in r t d 9 9 1 4 9 F.Sonntag, den 30. Mai er. nachmittags 3 Uhr 2 n lich nachgelaſſe e i ma i a genvmmen a daß der größten

d S e S Not jetzt geſteuert ſei. Aber die Not iſt immer noch groß; nochO GOR S zahlreich kommen ſolche unglücklichen Deutſchen nicht nur aus Oſt
W preußen, ſondern jetzt auch ans den von den Ruſſen ſchwergeknechtetenEieie

W

T e e rvaltiſchen Grenzlanden

Jrrigatorenſchläuche, Jrrigat., Unterlagen f.
Damen und Kinder, Kliſtierſpritzen, Spül
gpparate bewährter Spülpulver,
Maſſageappargte ſür Geſicht u. Körperpflege,

Büſt.-Entkwickl. nach Prof. Dr. Bier, Bind., Bindengürt. ufr

Sanitas-Denot, Fialle a. S.,
Leipaſger Strassefünart. r Kein Laden. arg
Eingang: Kl. Sandberg, hinter Reumanns Korſettgeſchäſt:

e

raubt iſt, und es int vitt
leeren Händen begegnen zu müſſen

84 5 rdaher an die ſtets vere

Die lebhaſte und überaus dankenswerte Hilfstätigkeit für
e Volksgenoſſen in

etwa 200 große Kollis mit Kleidungsſtücken, Wäſche und dergl.

Roken Kreuzes
Hat in der letzten Zeit

bis hierher nach Merſeburg, denen alles ge-
er weh, ihren herzbewegenden Bitten mit

t. Von Neuem wende ich mich
e Mildtätigkeit in Merſeburg und Umgegend

mit der innigen Bitte um freundliche Zuwendung von brauchbaren
und dergl. für Alt und Jung an meine

Frau von Behr.
Seſfnerſtraße 12.

C o a Er e c e 5 5 v S a hä ter G— hwaggt Schankzelt922998 a ä 2892 verdeckter Kutſchwagen, S ha c
S S 20 Meter lang und 12 Wieter ete ccnnnennnnnnnn22 e 2 Schreibpulte, 1 Sofa, 1 Küchenſchrank, 1 Rauchtiſch, 1 Nähmaſchine,

1 runder Tiſch, 2 andere Tiſche
Klapptiſchchen, 1 Glasſchränkchen, 4
Dutzend Gartenſtühle, Schranl mit
Auffatz, 1 Wandregal, mehrere Autb-
maten, 1 SchokoladenAutomat,
Kopierpreſſe, 1 Kuchenregal, t Vach
trog, 609 St. Bilderrahmen (eichene
und bronzene), 1 Partie Bilderglas,
1 Poſten leere Schachteln,
Bruchglas, 1 Paar Seſſel, 1 St
12 Stück neue beſchlagenebänme, 1 dreiarmige Gaskrone, war.
Partie Fiſchſäcke, ſowie noch ver
ſchiedene brauchbare Gegenſtände as
Haus- und Wirtſchaftsgeräten
Albert Verannke, Auktionals

Bekanntmachung.
S 2Die Lieferung des Bedarſ t

Preßſteinen, Briketts, „Ze9 rot
in der Körnung 40,60 w/m, Gas dir
und kiefernem Scheitholz für ors
Königliche Regierung ſoll für rn
laufende Jahr freihändig per
werden Die Lieferung hat in beſten

31 254 50 5Kleit ungsſtite ent, v öe
e

v c

W. en m e aa r T e c 2 r v 2v. billigſt Das KouknursvpeV. gſt. Bern ögen des t nfüdgnunns Dttr 1 gen Oe n ift uns tAderhold in Merſeburg wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg. den 20. Mai 1915.
Königliches Limtsgericht, Abteilung.

1

rfabren über das PIontag nachm. 3 Uhr irockener und heigkräſtigſten erote

J ſind bis zum 7. Juni in unZentralbüro Zimmer Nr 226 ab
9 zugeben.

eburg, den 21. Mai 1915.
Abbruch DBomplatz.

Ware
frei Gelaß zu erfolgen.

Mer dch. Regiernug.
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